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Britische Garantieerklärung für
Europa -Armee -Mitgliedstaaten

Militärische Hilfeleistung im Falle eines Angriffs / Befriedigung in Bonn
LONDON. In London wurde gestern die

Erklärung der britischen Regierung über die
Unterstützung der Europäischen Verteidigungs -
gemeinschaft veröffentlicht . Großbritannien
verpflichtet sich darin, mit der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft eine formelle Ver¬
bindung einzugehen durch gegenseitige Ga¬
rantieversprechen zur militärischen Hilfe¬
leistung im Falle eines Angriffs im Sinne der
Bestimmungen des Artikels IV des Brüsseler
Vertrages , der im Jahre 1948 zwischen Groß¬
britannien , Frankreich, Belgien , den Nieder¬
landen und Luxemburg geschlossen wurde.

Die deutsche Bundesregierung bezeichnet
die britische Garantie für die Europäische
Verteidigungsgemeinschaft (EVG) — in der
der militärische Beistand für die sechs Mit¬
gliedstaaten der EVG einschließlich der Bun¬
desrepublik ausgesprochen wird — als sehr
befriedigend. Wie ein Regierungssprecher er¬
klärte , ist die britische Garantieerklärung für
den Verlauf der noch folgenden Verhandlun¬
gen über die Europa-Armee von außerordent¬
licher Bedeutung, da gerade von französischer
Seite ein solches Versprechen gewünscht wor¬
den war . Nach den Worten des Sprechers
wird die britische Garantieerklärung in Form
von zweiseitigen Verträgen festgelegt. Die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft wird
nicht als Ganzes , sondern jeder Mitgliedstaat

wird einzeln als Vertragspartner auftreten .
Voraussetzung dafür ist die Mitgliedschaft in
der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft.Der britische Beistand ergänzt nach deut¬
scher Auffassung in der Hauptsache den Brüs¬
seler Pakt , der bereits eine ähnliche Garantie
für Frankreich, die Niederlande, Belgien und
Luxemburg enthielt. Nunmehr sei dieser Bei¬
stand auch auf die Bundesrepublik und Ita¬
lien ausgedehnt. Großbritannien habe sich da¬
mit als erster ehemaliger Feindstaat bereit-
erklärt , mit allen Streitkräften der Bundes¬
republik Deutschland zur Seite zu stehen .

Was eine britische Garantie bedeutet, zeige
die Einhaltung der Garantieverpflichtungenfür Belgien 1914 und für Polen 1939. Englandhabe sich damals mit seiner ganzen nationa¬
len Existenz für diese beiden Staaten einge¬setzt. Historisch gesehen sei es das erste Mal ,daß England ein militärisches Bündnis mit
Deutschland eingeht.

In Bonn wird weiter die Möglichkeit ange¬deutet, daß auch die Vereinigten Staaten ein
ähnliches Garantieversprechen leisten werden
wie jetzt die britische Regierung. In diesem
Zusammenhang wird darauf hingewiesen, daß
die Westmächte bereits im September 1950 ein
Sicherheitsversprechen für die Bundesrepubik
abgegeben haben, das aber einseitig war . Das
britische Garantieversprechen dagegen werde
von beiden Seiten getragen.

Zwanzig englische Obersphüler, die ursprünglich geplant hatten , nach Moskau zu fahren , um uu^h-
zuprüfen , ob der „Eiserne Vorhang" eine reine Propagandaangelegenheit sei, trafen am Oster¬
samstag auf Einladung des niedersächsischen Kultministers Vaigt in Helmstedt ein, um sich an
Ort und Stelle von den Verhältnissen zu überzeugen . Unser Bild zeigt die englischen Oberschü¬
ler in Helmstedt am Schlagbaum der nach , der Ostzone und Berlin führenden Autobahn

Bemerkungen zum Tage

Vor Besprechungen Aber Sowjetnote
Einwände von Regierungsseite / SPD: Es geht um Europa

BONN. Zwischen Bundeskanzler Aden¬
auer und den Hohen Kommissaren werden
heute Besprechungen über den Inhalt der
letzten sowjetischen Antworterklärung auf
die westlichen Vorschläge für einen deutschen
Friedensvertrag stattfinden. Ein Sprecher der
Bundesregierung erklärte gestern in Bonn ,
die Bundesregierung werde vor dieser Kon¬
sultation keine amtliche Stellungnahme zur
sowjetischen Erklärung abgeben. Das Bundes¬
kabinett wird sich auf seiner ersten Sitzung
am Dienstag kommender Woche mit der So¬
wjetnote beschäftigen. In diesem Zusammen¬
hang wird darauf hingewiesen, daß im künf¬
tigen deutsch-alliierten Generalvertrag aus¬
drücklich eine Revisionsklausel für den Fall
vorgesehen sei , daß die deutsche Einheit wie¬
der hergestellt werde Damit entfällt , so wird

•argumentiert , der sowjetische Vorwurf, daß
der Generalvertrag das Zustandekommen der
deutschen Einheit verhindere.

In Bonner Regierungskreisen äußerte man

Franco und SaSazar
Geheime Besprechungen an der Grenze

LISSABON. Aus nichtamtlichen Kreisen
Lissabons wird bekannt, daß zwischen dem
portugiesischen Ministerpräsidenten S a 1 a z a r
und General Franco am Montag und ge¬
stern in Ciudad Rodrigo an der Grenze beider
Länder Besprechungen stattgefunden haben.
Auf den Konferenzen , die die Einbeziehung
Spaniens in das westliche Verteidigungssy¬
stem zum Thema gehabt haben sollen , waren
auch der portugiesische Verteidigungsminister
Santos Costa und Außenminister Paulo
C u n h a zugegen.

Politische Beobachter in Madrid glauben
auch , daß die spanischen Bemühungen um ei¬
nen Mittelmeerpakt mit den nahöstlichen
Ländern sowie die Forderungen auf Revision
des Statuts von Tanger weitere Hauptpunkte
der Konferenz seien.

Der spanische Außenminister A r t a j o , der
legenwärtig mit einer Mission die nahöstli-
then Länder besucht, ist am Montag in der
Jordanischen Hauptstadt Amman eingetroffen,
Wo er mit Ministerpräsident T e w f i k Pascha
«usammentraf und von König T a 1 a 1 emp¬
fangen wurde.

zu der von Moskau vorgeschlagenen Einset¬
zung einer Viermächte-Kommission , es sei
fraglich, ob eine solche vom völkerrechtlichen
Standpunkt überhaupt Untersuchungen auf
dem Gebiet der Bundesrepublik durchführen
könne, wenn diese durch die Unterzeichnung
des Generalvertrags ihre Unabhängigkeit er¬
langt habe. Zum Festhalten an der Oder -
Neiße -Linie als Ostgrenze und an der Forde¬
rung auf eine deutsche Nationalarmee wird
erklärt , die Bundesregierung sei nach wie vor
der Ansicht, daß die Frage der Grenzen auf
einer Friedenskonferenz verhandelt werden
müsse . Eine deutsche Nationalarmee sei nicht
erwünscht.

Von verantwortlicher Seite der SPD wurde
erklärt , die vier Mächte sollten sofort unter¬
suchen , ob jetzt nicht doch ein gemeinsames
Gespräch über gesamtdeutsche freie Wahlen
möglich sei . Niemand könne mit Bestimmtheit
sagen , was die Regierung in Moskau wirklich
wolle . Gerade deshalb sei eine negative Reak¬
tion auf die Antwortnote weder gerechtfertigt
noch sinnvoll. Bei den jetzt notwendigen Ent¬
schlüssen gehe es nicht nur um das deutsche
Schicksal , sondern um das Europas. Die Mos¬
kauer Antwort habe keine Türen verschlossen .
Sie biete vielmehr nach Auffassung der SPD
durchaus Chancen für vernünftige Lösung der
deutschen Frage.

Was Bonn tun kann
cz . Die sowjetische Deutschlandoffensive ist

mit der zweiten Note auf ihrer Ausgangspo¬
sition stehengeblieben. Alle Spekulationen
über weitere sowjetische Zugeständnisse sind
in sich zusammengebrochen . Wenn der Schein
nicht trügt , wird der Notenwechsel noch min¬
destens eine weitere Fortsetzung erleben, ehe
di^ endgültige Entscheidung/fälit. Der Bundes¬
kanzler begründete vor kurzem die Notwen¬
digkeit, die GeneralVertrags - und Verteidi¬
gungsverhandlungen zu beschleunigen , mit
den bevorstehenden amerikanischen Präsi¬
dentschaftswahlen, die bei zögerndem Verhal¬
ten unsererseits einen unerwünschten Verlauf
nehmen könnten. Liegt darin nicht eine Über¬
schätzung der deutschen Position im Calcul
der USA ? Und wenn die Schwenkung, die aus
Gründen der höheren politischen Mathematik
so gut wie unwahrscheinlich ist, dann doch
eintritt , was dann? Auf der Bundesrepublik
lastet heute bereits wieder bei aller Unselb¬
ständigkeit eine politische Aufgabe von größ¬
tem Gewicht , will sie wirklich für sich in An¬
spruch nehmen, der Grundstock eines künfti¬
gen freien Gesamtdeutschlands zu sein . Aus
dieser Perspektive kann sie heute nur Ver¬
handlungen der Großmächte das Wort reden,
ohne deshalb die Bemühungen um einen Zu¬
sammenschluß Europas fallenzulassen. Noch
ist nicht die Möglichkeit zu Ende gedacht , ein
geeintes Europa eines Tages auf eigene Füße
zu stellen, zwischen den beiden Weltkolossen
stark genug, um sich zu behaupten, eine Lö¬
sung, die zu aller Nutzen sein könnte. Wir
aber sollten jetzt vor allem das Nahziel der
Wiedervereinigung der Teile , die noch von
Deutschen besiedelt sind , im Auge haben. Der

Problematisdie Nachfolge Eisenhowers
Montg <wnery hat Bedenken / Vorwahl in New Jersey

General Eisenhower auf einer Pressekonferenz
Jm Ostersamstag nach Abgabe der Erklärung ,

er von seinem Posten als Oberbefehlshaber
•*«r Nato-Streitkräfte zurückgetreten sei .

PARIS . Der britische Verteidigungsminister
Lord Alexander besprach gestern im at¬
lantischen Hauptquartier mit General Eisen¬
hower und Feldmarschall Montgomery
aktuelle Probleme der atlantischen Verteidi¬
gung. Von unterrichteter Seite wird dazu be¬
kannt, daß es sich besonders um die Proble¬
matik der Nachfolge auf Eisenhower handelte.
Es gilt als sicher, daß Montgomery nicht ge¬
willt ist , unter „jedem beliebigen" amerikani¬
schen Nachfolger stellvertretender Oberbe¬
fehlshaber zu bleiben. Einen weiteren Bespre-
ehungspunkt stellten die Erfahrungen dar, die
in der letzten Woche bei den von Montgomery
geleiteten Stabsiibungen gemacht worden sind.

Fast eine Million Wahlberechtigte des ame¬
rikanischen Industriestaates New Jersey ha¬
ben sich gestern in den Wahllokaleneingefun¬
den, um ihre Kandidaten für die Nominierung
zum Präsidentschaftsanwärter zu wählen. Ob¬
wohl General Eisenhower auf republikanischer
Seite allgemein als Favorit angesehen wird
und sein Sieg sicher erscheint, ist man sich in
seinem Hauptquartier nicht annähernd im kla¬
ren , wieweit er seinen Rivalen Senator Taft
„abhängen“ wird. Der dritte offizielle Kandi¬
dat der Republikaner, Harold S t a s s e n , hat
nach Ansicht politischer Beobachter kaum eine
Chance . Auf demokratischer Seite steht Se¬
nator Kefauver ohne Gegenkandidat. Das
Wahlergebnis von New Jersey dürfte wert¬
volle Aufschlüsse über den Grad der Populari¬
tät geben , dessen sich Eisenhower im ameri¬
kanischen Industriearbeiterkreisen erfreut .

Bei den Delegiertenwahlen zum republika¬
nischen Parteikonvent im Staate Kansas er¬
zielte Eisenhower am Freitag einen Erfolg .

Während sich nur zwei der ermittelten Dele¬
gierten auf dem Parteikonvent für Taft er¬
setzen werden, wurden 20 bestimmt, die für
Eisenhower eintreten sollen .

Der Administrator der amerikanischen Aus¬
landhilfe, W. Averell Harriman , wurde am
Ostersamstag der Presse als demokratischer
Präsidentschaftskandidat vorgestellt. Harri-
man sagte , er würde eine Kandidatur als eine
große Ehre betrachten. Welche Aussichten
Harriman hat , wird sich bei der in zehn Ta¬
gen in New York stattfindenden Vorwahl zei¬
gen .

General Douglas MacArthur erklärte
vor republikanischen Parteifreunden , er be¬
trachte sich nicht mehr als „Kandidat für ein
öffentliches Amt“ . Gleichzeitig gab auch der
langjährige Vorsitzende des Außenpolitischen
Senatsausschusses, Tom Connally , (Demo¬
krat ) , bekannt, daß er nicht mehr für den Se¬
nat kandidieren werde.

Falls General Eisenhower um seinen Ab¬
schied aus der Armee nachsucht, wird er auch
über Angelegenheiten frei sprechen können,deren Erörterung einem Soldaten untersagt
ist. Er wird jedoch gleichzeitig aller finanziel¬
len Zuwendungen verlustig gehen, die ihm als
Fünf-Steme-General, dem höchsten Rang der
amerikanischen Armee, zustehen. Falls ein
Fünf-Steme-General nicht freiwillig Abschied
nimmt, bleibt er sein Leben lang Im Dienst
und muß sich für besondere Verwendungen
und Beratungen zur Verfügung stellen. In
diesem Falle behält er sein volles Gehalt. Die¬
ses beträgt rund 75 000 DM jährlich. Diese Zu¬
wendungen erfolgen auch , wenn der Offizier
einen Privatberuf ausübt.

Westen wird seine Politik sich gerne von
Bonn bestätigen lassen und Aufforderungen zu
Verhandlungen nicht einfach beiseiteschieben.Zur Klärung der Situation würden Gesprächein jedem Falle beitragen. Die Verbarrikadie¬
rung gen Osten bleibt nach Scheitern aller
Bemühungen immer noch als letzter Ausweg.

Schuman -Plan braucht Zeit
hf. Am 18. April 1951 in Paris unterzeichnet,sollte der Schuman -Plan bis zum 18 . Oktober

1951 von allen sechs Teilnehmerstaaten rati¬
fiziert sein . So steht es wenigstens im Artikel
99 des Vertrages, der auch die Bestimmungenthält , daß bei Nichteinhaltung des Termins
die Staaten, die bereits ratifiziert halben, sich
über „die zu treffenden Maßnahmen verstän¬
digen“ sollen . Inzwischen ist der vorgesehene
Termin der Ratifizierung um sechs Monate
überschritten worden. Schätzungen laufen auf
die Monate Juli/August hinaus. „Die zu tref¬
fenden Maßnahmen“

, über die sich die Länder
verständigt haben, die bereits ratifizierten, las¬
sen sich in einem Wort zusammenfassen: ab-
warten . Der Elan mit dem der Schumann-Plan
angekündigt und in einem Vertrag festgelegtworden war , ist also verflogen . Auch die Aus¬
einandersetzungen um das Für und Wider der
Montan -Union stehen längst nicht mehr im
Mittelpunkt. Es kann nicht bestritten werden,daß seit dem vorigen Jahr manches politische
Argument für den Schuman-Plan von einem
wirtschaftlich bestimmten Bedenken überspielt
worden ist . Aber diese Ernüchterung gefährdet
den Schuman -Plan nicht. Sie verlängert nur
die Zeit bis zu seinem Inkrafttreten und läßt
die Bemühungen um die Durchführung des
Planes etwas langsam vorankommen. Das aber
bedeutet, daß auch nach der Ratifizierung
durch alle sechs Teilnehmerstaaten noch viel
Zeit notwendig sein wird, um die vorgesehene
Hohe Behörde, den Ministerrat , die parlamen¬
tarische Versammlung und den Gerichtshof zu
errichten und die Arbeitsfähigkeit dieser In¬
stitutionen zu sichern. Bisher steht noch nicht
einmal fest, wo die einzelnen Gremien ihren
Sitz haben sollen . Der Interimsausschuß, der
diese Fragen klären soll , ist über erste ergeb¬
nislose Gespräche nicht hinausgekommen. Bonn
verfolgt mehr diese Auseinandersetzungen, als
daß es an ihnen teilnimmt. Das erscheint uns
gut ; denn bei dem jetzt für den Schuman -
Plan bestehenden Fristen ist der Zeitpunkt
auch für Vorentscheidungen noch nicht ge¬
kommen.

Frieden für Japan
Ratifizierung durch Truman

WASHINGTON. Präsident Truman hat
gestern die Ratifikationsurkunde des japani¬
schen Friedensvertrags und die damit verbun¬
denen drei pazifischen Sicherheitsabkommen
unterzeichnet. Der Vertrag tritt in Kraft, so¬
bald sieben der 13 Vertragspartner, unter de¬
nen sich die USA befinden müssen , ihre Rati¬
fikationsurkunden in Washington hinterlegt
haben. Das amerikanische Außenministerium
gab nach der Unterzeichnung durch Truman
bekannt, daß der Friedensvertrag am 28 . April
in Kraft treten wird.

Der mit Japan abgeschlossene Sicherheits¬
vertrag gibt den USA das Recht, auf den ja¬
panischen Inseln Truppen zu unterhalten . Mit
den Philippinen, Australien und Neuseeland
wurden Verteidigungsabkommen geschlossen .

Präsident Truman erklärte nach der Unter¬
zeichnung , damit werde ein weiterer Schritt
der freien Nationen, der dem pazifischen Ge¬
biet Frieden und Sicherheit geben solle , ab¬
geschlossen .



Sommerliche Ostern
„Stadtflucht “ / Papst Pius fordert „Phalanx der Apostel“

FRANKFURT . Nahezu sommerliches Wet¬
ter in der Bundesrepublik und in Berlin be¬
scherte Ostertage , wie sie klimatisch besser
kaum hätten sein können . Eine „Stadtflucht “
kaum erwarteten Ausmaßes brachte reges Le¬
ben in die Fremdenverkehrsgebiete . Auch der
Auslandsreiseverkehr war sehr lebhaft . An den
Grenzübergängen nach Österreich , der
Schweiz und Dänemark stauten sich zeitweise
die Autokolonnen .

Trotz des starken Verkehrs hat es über die
Feiertage nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen verhältnismäßig wenig Unfälle ge¬
geben . Die von der Bundesverkehrswacht her¬
ausgegebene Parole : „Unfallfreie Ostern “ ist
offenbar im allgemeinen beherzigt worden .
Mehrere kleinere Waldbrände , die meist von
Ausflüglem verursacht wurden , gab es in
Bayern , in der Lüneburger Heide und in West¬
berlin .

Bundesarbeitsminister Storch appellierte
am Ostersonntag an alle verantwortlichen
Kreise in der Bundesrepublik , Lehr - und Aus¬
bildungsstellen für Jugendliche zu schaffen ,
die in diesem Jahr aus der Schule kommen .
Der größte Teil dieser 652 000 Jugendlichen
werde auf dem Arbeitsmarkt Stellen suchen .
Ihnen müsse geholfen werden .

Der französische Hohe Kommissar , Fran -
gois - Poncet , ordnete in einem Oster¬
gnadenakt die sofortige Freilassung von 35 als
Kriegsverbrecher in der französischen Zone
inhaftierten Deutschen an . Die Begnadigten
wurden bereits am Ostersamstag aus den Ge¬
fängnissen Germersheim und Wittlich (Eifel )

Sicherheitsrat lehnt ab

entlassen . Bei 25 wurde die Freiheitsstrafe
herabgesetzt .

In allen Teilen der Sowjetzone waren die
Kirchen am Karfreitag und an beiden Oster¬
feiertagen überfüllt . Unter den Hunderttau¬
senden von Gläubigen waren besonders viele
Jugendliche , obwohl das FDJ -Zentralsekre -
tariat für die Osterfeiertage sogenannte
Pflichtaufbautage angesetzt hatte .

Vom Balkon der Peterskirche verlas Papst
Pius XII . am Ostersonntag vor 300 000 Pil¬
gern aus allen Teilen der Welt seine Oster¬
botschaft . Ohne den Kommunismus zu nen¬
nen , forderte er eine „Phalanx der Apostel “ ,

48 Staaten — 471 Delegierte
Moskauer Wirtschaftskonferenz beendet

MOSKAU . Die Moskauer internationale
Wirtschaftskonferenz , auf der 48 Staaten
durch 471 Delegierte vertreten waren , ist am
vergangenen Samstag nach neuntägiger Dauer
beendet worden . In der Schlußsitzung wurde
einstimmig eine Resolution angenommen , in
der die Generalversammlung der UN aufge¬
fordert wird , sobald wie möglich eine zwi¬
schenstaatliche Konferenz einzuberufen , deren
Aufgabe es sein soll , alle Handelsschranken zu
beseitigen . Außerdem wurde ein ständiger
Arbeitsausschuß gebildet , der Ort und Zeit¬
punkt für eine zweite Wirtschaftskonferenz
zu bestimmen hat .

An der Konferenz haben insgesamt 29 Deut¬
sche teilgenommen , davon 19 aus der Bundes¬
republik . Als Sprecher dieser 19 erklärte der
Direktor der Vereinigten Lederwarenfabriken
Ludwig Krumm AG . in Offenbach , Heinrich

ähnlich der in den ersten Tagen des Chri¬
stentums , die den christlichen Glauben in alle
Teile der Welt tragen müsse : „Wir wollen un¬
seren Brüdern zum Leben verhelfen . Überall ,
wo wir auf den Tod treffen , wollen wir Le¬
ben bringen .“ Im Anschluß an seine Botschaft
wiederholte der Papst seine Gebete für den
Frieden und erteilte „urbi et orbi “

, der Stadt
und der Welt , den traditionellen Segen .

In Jerusalem hatten sich Tausende von Pil¬
gern aus allen Kontinenten eingefunden , um
an den Gottesdiensten und Feiern teilzuneh¬
men , in denen der Auferstehung Christi ge¬
dacht wurde . Zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen jungen Arabern und christlichen
Pfadfindern kam es am Ostermontag in Na¬
zareth . Zehn Jugendliche wurden zum Teil
schwer verletzt . Der Militärgouverneur hat
über Nazareth Ausgangssperre verhängt .

Krumm , die Teilnehmer aus Westdeutsch¬
land stellten keine Delegation dar , sondern
seien Privatpersonen und Kaufleute , die we¬
der autorisiert seien , noch irgendwelche In¬
struktionen besäßen , weshalb auch etwaige
Erklärungen für die Bundesrepublik nicht
bindend sein könnten . Er hoffe jedoch , daß
die angebahnten wirtschaftlichen Verbindun¬
gen ausgebaut werden könnten . Nach Anga¬
ben der sowjetisch -lizenzierten ADN haben
westdeutsche Industrielle und Außenhandels¬
kaufleute mit der Sowjetunion und Rotchina
Rahmenvereinbarungen über einen vorläufi¬
gen' Warenaustausch in Höhe von rund 300
Millionen DM getroffen .

Mitglieder der britischen Delegation , die
am Montagabend wieder in London eintra¬
fen , bestätigten , daß ein Handelsabkommen
zwischen Großbritannien , der Sowjetunion
und Rotchina in Aussicht genommen sei , das
einen Austausch zunächst in Höhe von 30 Mil¬
lionen Pfund vorsehe

Kleine WeltchronikTunesienklage wird nicht behandelt
NEW YORK. Der Sicherheitsrat der Ver¬

einten Nationen hat am Montag die Behand¬
lung der gegen Frankreich von elf Ländern
des asiatisch -arabischen Blocks eingebrachten
Tunesienklage abgelehnt . Für die Aufnahme
der Tunisienfrage hatten Pakistan , National¬
china , die Sowjetunion , Brasilien und Chile,
dagegen Frankreich und Großbritannien, ge¬
stimmt. Die Vereinigten Staaten , die bisher
die Aufnahme jedes Antrags in die Tagesord¬
nung befürwortet hatten, wichen von dieser
Linie ab und enthielten sich zusammen mit
Griechenland, der Türkei und Holland der
Stimme.

Es war dies das erste Mal in der Geschichte
des Sicherheitsrates , daß die Delegierten die
Erörterung einer von einem Mitgliedstaat ein¬
gebrachten Frage verweigerten . Wie von un¬
terrichteter Seite verlautet , werden minde¬
stens zwei Staaten des asiatisch -arabischen
Blocks nunmehr versuchen , die Einberufung
einer Sondersitzung der Vollversammlung der
Vereinten Nationen zu erreichen . Es wird aber
für die arabisch -asiatische Gruppe schwierig
sein , die notwendige Anzahl von Stimmen zu¬
sammenzubringen , um den Fall mit Erfolg vor
der Vollversammlung zu behandeln .

Neue Regierung in Bolivien
Amnestie für die Vorgänger

LA PAZ . Die neue nationalrevolutionäre
Regierung Boliviens unter dem amtierenden
Präsidenten Heman Siles Suazo hat den
Führern der gestürzten Militärdiktatur gestern
eine Amnestie versprochen . Das Programm
der Regierung , deren Führer Viktor P a z
Estenssoro gestern aus seinem sechs¬
jährigen Exil in Buenos Aires zurückgekehrt
ist , liegt noch nicht vor . Vor der Revolution
traten die Parteiführer für eine nationali¬
stische , aber sozialistisch gefärbte Politik ein .
Unter anderem verlangten sie auch die Ver¬
staatlichung der reichen Zinnvorkommen , was
ihnen die Unterstützung der Zinnarbeiter ein¬
brachte .

Neue Heimkehrerbefragung . München. — Der
Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes beginnt
jetzt im ganzen Bundesgebiet eine neue Heim¬
kehrerbefragung , um das Schicksal vermißter
Wehrmachtsangehöriger zu klären . Den Heim¬
kehrern werden Vermißtenlisten des Suchdien¬
stes vorgelegt .

700 Spuren bisher ergebnislos verfolgt . München.
— Im Zusammenhang mit dem Sprengstoffan¬
schlag auf den Bundeskanzler wurden bisher 100
Verdächtige überprüft und über 700 Spuren ver¬
folgt . Für die Ermittlung des Attentäters sind
nach wie vor 15 000 DM Belohnung ausgesetzt .
Die eingeleitete Großfahndung läuft immer noch
auf Hochtouren.

Britischer Kriegsminister in der Bundesrepu¬
blik . Bonn. — Der britische Kriegsminister An¬
thony Head traf gestern zu einem Besuch der
britischen Rheinarmee in Deutschland ein . Er
wird sämtliche vier britischen Divisionen und
deren Nachschubeinrichtungen besichtigen.

Francois -Poncet läßt „Deutsche Saarzeitung “
beschlagnahmen . Mainz. — Die „Deutsche Saar¬
zeitung“

, das offizielle Organ des Deutschen
Saarbundes “ , ist von der französischen Hohen
Kommission mit sofortiger Wirkung für die
französische Zone verboten worden . Die Be¬
schlagnahme sämtlicher zum Verkauf stehender
Exemplare und das Verbot erfolgten auf Grund
eines Artikels , in dem der französische Bot¬
schafter im Saarland , Gilbert Grandval , belei¬
digt worden sei , teilte der französische Sicher¬
heitskommissar mit .

’
Dritter Hochofen der August-Thyssen-Hütte

angeblasen . Duisburg . — Auf der August-Thys¬
sen-Hütte in Duisburg-Hamborn wurde am
Samstag der dritte Hochofen mit einer Kapazi¬
tät von 600 bis 700 t Roheisen täglich angeblasen .
Damit erreicht die Hütte die von den alliierten
Sicherheitsbehörden genehmigte Produktions¬
grenze von jährlich 600 000 t Roheisen und
117 000 t Rohstahl .

Uber 10 000 Kollaborateure in Frankreich hin¬
gerichtet . Paris . — Der französische Justizmini¬
ster Leon Martinaud -Deplat teilte mit , daß in
Frankreich rund 10 500 Personen wegen Zusam¬
menarbeit mit der deutschen Besatzung hinge¬
richtet worden seien , davon 8348 in summari¬
schen Hinrichtungen ohne Rechtsverfahren durch
Mitglieder der Widerstandsbewegung (5234 wäh¬

rend der Besatzungszeit und 3114 nach der Be¬
freiung , ehe französische Gerichte ihre Tätig¬
keit wieder aufgenommen hatten ) .

Frankreich hat ein Budget . Paris . — Die fran¬
zösische Nationalversammlung hat am Oster¬
samstag in zweiter Lesung endgültig den Haus¬
haltsvoranschlag der Regierung für das laufende
Finanzjahr in Höhe von 3,5 Billionen Francs
(42 Milliarden DM) angenommen , nachdem der
Rat der Republik das Gesetz bereits in der vor¬
hergehenden Nacht verabschiedet hatte .

Protest -Demonstrationen in Belgrad . Belgrad .
— In Massendemonstrationen protestierte die
Bevölkerung Jugoslawiens am Ostermontag in
Belgrad gegen die italienischen Ansprüche auf
Triest . Die Demonstrationen standen unter dem
Motto : „Lieber Krieg als Verzicht auf Triest .“
Seit Kriegsende haben in Jugoslawien keine De¬
monstrationen in diesem Umfange mehr stattge¬
funden .

WachsendeÜberschwemmungskatastrophe . Oma¬
ha/Nebraska . — Die Flutwellen des Missouri,
Mississippi und Red River haben sich in der
Nacht zum Dienstag weiter mit unheimlicher Ge¬
schwindigkeit über die fruchtbaren Täler des
amerikanischen Mittelwestens ausgebreitet . Allein
die Staaten Jowa und Nebraska meldeten über
80 000 Obdachlose. Im ganzen Mittelwesten sind
rund 800 000 Personen hochwassergeschädigt . Die
höchsten Hochwassermarkierungen des Jahres
1881 sind längst überschwemmt .

B36 abgestürzt — 15 Tote. Spokane/Washing-
ton . — Ein zehnmotoriger Fernbomber der ame¬
rikanischen Luftstreitkräfte vom Typ B 36 , das
größte Flugzeug der Welt — Baukosten für eine
Maschine 3,5 Millionen Dollar — ist gestern un¬
mittelbar nach dem Start vom Luftstützpunkt
Fairchild abgestürzt , explodiert und ausgebrannt .
15 der 17 Mann Besatzung fanden den Tod, die
beiden Überlebenden trugen schwere Brand¬
wunden davon .

Große Drei — nur in den USA. Washington . —
Nach Angaben des Sekretärs von Präsident Tru -
man hat auch heute noch die frühere Feststel¬
lung Trumans , daß er mit Stalin und Churchill
in Washington zusammenzutreffen bereit sei, je¬
doch zu einer derartigen Dreierkonferenz die
USA nicht verlassen werde , unverändert Gültig¬
keit .

Traktorengemeinschatten
Für kleinere Agrarbetriebe

BONN . Das Bundesernährungsministerium be¬
reitet zurzeit die Einführung von Schlepper¬
oder Traktorengemeinschaften vor , die kleineren
landwirtschaftlichen Betrieben durch gemein¬
schaftliche Benutzung eine rationellere Arbeits¬
weise in der Bodenbestellung und bei den Ernte¬
arbeiten ermöglichen soll. Wie hierzu verlautet ,sind diese Schleppergemeinschaften für Betriebe
zwischen 2 und 20 ha vorgesehen . Es sollen je¬
weils 2 bis 6 Höfe zusammengefaßt werden , die
sich allein keinen Traktor leisten können . We¬
gen der Wirtschaftlichkeit sollen die Motoren
der Schlepper nicht stärker als 25 PS sein.

Schon jetzt stehen Kredite in Höhe von 7 bis
8 Millionen DM für die Beschaffung der Trak¬
toren bereit . Die in Aussicht gestellten Kredite
können bis zu 60 Prozent der im Durchschnitt
bei 7500 DM liegenden Kaufsumme für einen
Traktor betragen und sind vorläufig auf diesen
Betrag begrenzt . Nach Mitteilung des Ministe¬
riums ist die Schlepperaktion schon so schwung¬
voll angelaufen , daß man sich um zusätzliche
ERP-Kredite bemühen muß . Die Gemeinschafts¬
schlepper sollen von den Beteiligten entspre¬
chend der Größe ihrer Ackerfläche bezahlt wer¬
den . Die Traktoren sollen gemeinschaftlich be¬
treut werden .
Neuregelung des Textllveredelungsverkehr *
FRANKFURT. Der passive Textilveredelungs¬

verkehr mit der Schweiz, der durch eine Ver¬
ordnung vom 13. November 1951 bis zum 30. Juni
1952 geregelt ist . soll nach einer Mitteilung des
Bundeswirtschaftsministeriums in den — zurzeit
kurzfristig unterbrochenen — deutsch-schweize¬
rischen Wirtschaftsverhandlungen auf eine neue
vertragliche Basis gestellt werden . Das bevor¬
stehende Ende der bisherigen Regelung hatte in
der schweizerischen Industrie Besorgnisse aus¬
gelöst. Aus deutschen Industriekreisen war kürz¬
lich betont worden , von deutscher Seite werde
die Wiederherstellung der früheren Freizügigkeit
im Textilveredelungsverkehr zwischen beiden
Ländern angestrebt .

Typenbeschränkung verbilligt Produktion
w HAMBURG . Bei der Fertigung von Textil¬

ausrüstungsmaschinen ist durch eine Typenver¬
ringerung der Walzen eine erhebliche Produk¬
tionsverbilligung entstanden , wie aus einem Un¬
tersuchungsergebnis der Gesellschaft für wirt¬
schaftliche Betriebsgestaltung (Stuttgart -Fell¬
bach) bei einschlägigen Firmen hervorgeht . Dis
Einsparungen bei der Herstellung einer Maschine
mit 16 Walzen betrug beispielsweise 9 v. H ., bei
einer Maschine mit 28 Walzen sogar 13 v . H . Ins¬
gesamt konnten von 35 Walzentypen vor der
Untersuchung 12 ausgeschieden werden .

Zur Information
Der internationale Weizenrat wird

morgen in London über die Zukunft des interna¬
tionalen Weizenabkommens beraten . Obwohl das
Abkommen bis zum Juli 1953 befristet ist , muß es ,
soll es verlängert werden , von den Signatarmächten
noch vor dem 31. Juli 1952 erneuert werden . Wi«
verlautet , wollen einzelne Länder die gebundenen
internationalen Weizenpreise heraufsetzen .

Einen engeren Kontakt zwischen Europa und
dem britischen Commonwealth fordert
der Deutsche Industrie - und Handelstag (DIHT ) in
einer Erörterung des britischen „Colombe -Planes **.
Der Plan sieht vor , in Süd - und Südostasien das
Einsickern des Kommunismus durch groß angelegte
Investitionen zur Hebung des Lebensstandards und
vor allem der Ernährungsbedingungen zu verhin¬
dern .

Die 30. Mailänder Industriemesse ist
am Ostersamstag vom italienischen Ministerpräsi¬
denten de Gasperi eröffnet worden . Von den
10 275 Ständen auf 390 000 qm Ausstellungsfläche ent¬
fallen 3 550 auf das Ausland . Größter ausländischer
Aussteller ist die Bundesrepublik mit 1100 Ständen .

Die italienische Lire konnte sich in letz¬
ter Zeit zusehends befestigen : auf dem freien
Markt wurden für den US -Dollar zuletzt nur noch
645 bis 650 Lire , anstatt 670 vor 10 Tagen , bezahlt .
Der amtliche Kurs beträgt 625 Lire pro Dollar .

Firmen und Unternehmungen
NEW YORK . — Der bisher größte Reingewinn ln

USA . Die „ Standard Oil Company “ hat im Jahre
1951 den größten Reingewinn aller amerikanischen
Einzelunternehmen erzielt : 528 460 779 Dollar (rund
2,5 Milliarden DM ) .

BIETIGHEIM . — Linoleumwerke planen Wandel¬
anleihe . Die deutschen Linoleumwerke AG in Bie¬
tigheim beabsichtigen , eine Wandelanleihe in Höhe
von sechs Millionen DM für Gewährung von Um¬
tauschrechten aufzulegen . Das Grundkapital soll
entsprechend erhöht werden . Die Wandelschuldver¬
schreibungen sollen den Aktionären im Verhältnis
3 :1 durch ein Bankenkonsortium angeboten werden .
Das Grundkapital beträgt gegenwärtig 13 Mili . DM .
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9. Fortsetzung Nachdruck verboten .
Der andere ist bedeutend kleiner , schmäch¬

tig , etwas gebeugt in den Schultern , ein
schmales , bebrilltes Gesicht unter etwas zu
langem , schütterem Haar . . . Keine Erschei¬
nung , die die Blicke auf sich zieht Der zer¬
drückte und bestaubte Anzug stammt von
keinem erstklassigen Schneider — soviel sieht
Donate mit einem halben Blick — und das
einzige , was an diesem Mann Aufmerksamkeit
erregt , ist der Henkelkorb , der mit großer
Vorsicht getragen wird . Es sieht aus , als ob
ein biederer Hausvater statt seiner Frau Ein¬
käufe auf dem Markt getätigt hätte .

Auf etwa zwanzig Schritt Entfernung ge¬
hen die beiden vorüber . Der Herr von Sankt
Aegid mit einem kurzen Gruß , der nur eben
höflich ist , aber nicht mehr Und dann fliegt
ein überraschter , scharf prüfender Blick zu
Donate hinüber . Für die Dauer eines Herz¬
schlages sieht sie in ein paar eisgraue und eis¬
kalte Augen . . . sehr schöne Augen , denkt sie
mit einem leisen Unbehagen . . . dann wen¬
det sich das braune Gesicht ab, sie hört eine
kurze , unverständliche Frage und sieht in
dem Gesicht seines Begleiters ein lachendes
Entsetzen , eine kopfschüttelnde Abwehr .

Die beiden sind schon vorbei , ein scharfer
Pfiff ruft den Hund , der sich mit offensicht¬
lichem Bedauern zum Gehorsam entschließt
und sich schweifwedelnd , mit einem Blick, der
um Entschuldigung bittet , davontrollt .

„Jetzt möchte ich doch wissen .“ sagt Do¬
nate zornerfüllt . was dieser lange Lackl
eben für eine gemeine Bemerkung gemachthat . . . über uns . . . oder über mich.“

„Glaubst du ? “ fragt Bine mit erschrocke¬
nen Augen.

„Natürlich , . . . es war ganz deutlich .“
„ Das werden wir gleich haben !“ Luxl wälzt

sich von einem Ellbogen auf den andern und
ruft mit ihrer hellen Stimme im liebenswür¬

digsten Ton : „ Haben Sie Glück gehabt , Herr
Hauptlehrer ?“

„ Ach , laß doch!“ sagte Bine ärgerlich , und
ein aufsteigendes Rot verdunkelt ihr Gesicht
bis ln die Augen.

Der Angerufene hat sich schon umgewandt .
„Oh ja . . . dank ’ der Nachfrage !“ Er bleibt
stehen und lächelt zurück . Eine flüchtige Se¬
kunde erscheint in seinem Gesicht ein ähn¬
licher Ausdruck wie eben in den Hundeaugen ,
ein zweifelndes Hin- und Hergerissensein .
Dann verabschiedet er sich schnell von dem
hochgewachsenen Mann , der weiterschreitet ,ohne noch einen kurzen Blick zurückzuwer¬
fen und kehrt um.

Er begrüßt jeden einzelnen mit einer förm¬
lichen Verbeugung und einem herzlichen Lä¬
cheln . . . Annunziata übernimmt die Vorstel¬
lung : „Herr Hauptlehrer Jöggel . . . unsre Cou¬
sine , Frau Foster .“

Ach ja , stimmt , so heißt sie. auch wenn sie
nie Gebrauch von diesem Namen macht . . .
Donate erhält ihre Verbeugung , ehe der Herr
Hauptlehrer seinen Korb behutsam auf die
Erde setzt und sich daneben auf den Knien
niederläßt „Wollen Sie sehen . Fräulein Lu¬
cia? Hier . . Boletus edulis . . . ein paar schö¬
ne Exemplare . . . Cantharellus cibarius . . .
Lactaria deliciosia .“

„Pilze !“ sagt Donate überrascht und etwas
enttäuscht , als sie sieht , was er mit spitzen
Fingern aus seinem Korb heraushebt .

„Ja “
, bestätigt Bine . „Schwammerl ! Magst

du sie auch so gern ? Der Herr Jöggel ist ein
großer Pilzkenner . . . wir haben schon viel
von ihm gelernt .“

„Was hat Herr Heysingk zu Ihnen gesagt ? “
will die Lux wissen . „Er hat eine Bemerkung
gemacht , als Sie eben hier vorübergingen ? “

„ Das . . . kann ich nicht sagen !“ Verwirrung
und Erschrecken malen sich deutlich auf dem
offenen Gesicht, seine Blicke laufen umher
wie aufgescheuchte Hasen , sie schlagen Ha¬
ken von Donate zu Bine und wieder zu Lux .In der ersten Verblüffung hat er sich verra¬
ten — es nützt ihm nichts, daß er sich besinnt
und sich stammelnd ausreden will . „Hat er

überhaupt etwas gesagt ? Ich weiß es nicht
mehr . . . ich habe es vergessen . . .“

Die Lux läßt sich nicht abschütteln , und der
arme Mann windet sich vor Verlegenheit , bis
Bine eingreift

„ Aber so hör ’ schon auf , Lux ! Wenn Herr
Jöggel es doch nicht mehr weiß .

„Er weiß es ganz genau ! Er will es nur
nicht sagen !“ beharrt die Lux „Es wird wohl
eine ganz gehässige Niedertracht gewesen
sein . . . oder etwas so Gemeines , daß man
es nicht in den Mund nehmen kann !“

„Nein ! . . . Nein ! Das war es nun wieder
nicht !" wehrte sich der Lehrer verzweifelt .

„Siehst du nun , daß er es ganz genau weiß?“
triumphierte die Lux . „ Wenn es nichts
Schlimmes war , können Sie es doch ruhig sa¬
gen ’“

„ Bitte . . . ach bitte . . “
„ Quäl ihn doch nicht !“ sagt Bine energisch .

„Gibt es auch noch Lorscheln , Herr Jöggel ? “
„ Ich erfahre es doch noch!“ Die Lux blinzt

Donate zu
Donate hat unterdessen Zeit sich den Herrn

Hauptlehrer genauer anzusehen Er hat fein¬
geformte , hübsche Züge . . . eine gutgebildete ,
hochgewölbte Stirn mit etwas eingedrückten
Schläfen . . einen angenehmen , etwas wei¬
chen Mund , dessen gewinnendes Lächeln ta¬
dellose Zähne zeigt . und vor allem verblüf¬
fend schöne Augen , wenn er für einen Moment
die Brille abnimmt . Kinderaugen von einem
tiefen , leuchtenden Blau und einem Ausdruck
unendlicher Güte . Als Donate zum erstenmal
den vollen Blick dieser Augen sieht , schließt
sie den schmächtigen Mann in ihr Herz.

„ Schwammerl suchen !“ sagt sie entzückt
„Das haben wir früher auch oft getan . . es
macht soo viel Spaß ! Und sie schmecken so
gut . . . aber wir haben nie die lateinischen
Namen gewußt . “ Es zuckt schalkhaft um ihre
Mundwinkel . „Sie tun es sicher mehr aus
wissenschaftlichem Interesse . Herr Hauptleh¬
rer ? “

„ Der Herr Jöggel will eine neue Art ent¬
decken !“ antwortet die Lux für ihn mit feier¬
lichem Ernst . „ Stellt euch vor , wenn in hun¬

dert Jahren noch in allen Pilzbüchern steht
Boletis Cimarosus Jöggelii . . . oder so ähn¬
lich . . . auf solche Weise erwirbt man sid
Unsterblichkeit '“

„ Ich werde auch einmal versuchen , welch«
zu finden . . Pilze . . nicht Unsterblichkeit “,
lächelt Donate . „Es ist ja ein Glück, daß sie
sich nicht melden , wenn man sie mit dem rich¬
tigen Namen anruft ! Sonst könnte ich es mit
Ihrer Konkurrenz nicht aufnehmen !"

„Nein , melden tun sie sich nicht !“ lacht Jög¬
gel . „Aber die Fleckeln muß man schon wis¬
sen , wo sie stehen ! Ich gehe oft mit meinen
Kindern . “ Ein leichtes Rot überfliegt sein
Gesicht , während er sich verbessert . „Mit
meinen Schulkindern , mein ’ ich . . in den
Wald, um sie die eßbaren und giftigen Pilze
kennenzulehren . Kein Bild ersetzt die An¬
schauung in der Natur .“

„Das sieht Ihnen ähnlich !“ nickt Bine mit
einem vorwurfsvollen Gesicht . „Sie machen
tagelange Entdeckungsfahrten — und wenn
Sie ein ausgiebiges Erntefeld gefunden haben ,
dann führen Sie die ganze Schuljugend hin . .
und wenn Sie das nächstemal wiederkommen ,
dann ist alles abgegrast , und Sie müssen von
neuem auf die Suche gehen . Man kann nicht
behaupten , daß Sie ein Egoist sind !“

„Oh doch!“ Die b 'auen Kinderaugen wen¬
den sich voll und etwas erstaunt zu Bine. „Ge¬
wiß bin ich ein Egoist ! Denn das Suchen . . .
das Entdecken . . . das ist doch grad das Schö¬
ne . Wenn’s nur um die Ernte wär ’ . . dann
müßt ’ ich halt selber säen und pflanzen . .
und pflegen . . . dann tät ich mich mehr um
meinen Garten kümmern und minder um
den Wald und die Berge . . . Dann wär ’ ich
halt ein Bauer geworden und kein . . . kein . . .*
Er stockt

„ Kein Wanderer !“ fällt Bine lachend ein.
„Denn mit Ihrem Lehrerberuf hat das doch
wohl wenig zu tun !“

„ Wanderer “ Er nickt dankbar . „Das ist ein
hübsches Wort . . . ich dacht ’ schon, Sie woll¬
ten Vagabund sagen .“

„Aber wie können Sie mir das Zutrauen ?“
Fortsetzung folgt
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Aus Nordwürttemberg
Erste Modeschale Südwestdeutschlands

Stuttgart . Gestern wurde hier die erste Mode¬
schule im Südweststaat eröffnet . Sie will in vier
Semestern Modezeichnerinnen, Direktricen , Zu¬
schneiderinnen , Kostümbildnerinnen und Mode-
joumalistinnen heranbilden . Aufdem Unterrichts¬
plan stehen neben dem praktischen Schneidern
u a . die Fächer Stoff- und Warenkunde , Zu¬
schnitt und Modellveiarbeitung , Kostümkunde,
Anatomie , Arbeitspsychologie sowie kaufmän¬
nische Fächer. Die Meisterprüfung kann vor der
Handelskammer abgelegt werden . Für das erste
Semester hat die Schule 40 Schülerinnen aufge¬
nommen, die die Gesellenprüfung abgelegt ha¬
ben. Ähnliche Schulen gibt es zurzeit in Mün¬
chen und Düsseldorf .

Treffen der 335. ID
Stuttgart . Ein Treffen ehern. Angehöriger der

835 . Inf .-Div. findet hier am 3 . Mai statt . Die
Division ist nach harten “Rückzugskämpfen vom
Donez bis Pruth im August 1944 in Rumänien
fast völilg aufgerieben worden . Tausende werden
seither vermißt . Mitzuhelfen , möglichst viele
Schicksale dieser Vermißten zu klären , soll der
Hauptzweck dieses Treffens sein. Um den anwe¬
senden Suchdienst des Roten Kreuzes weitge¬
hendst zu unterstützen , werden die Kameraden
febeten , Tagebücher , Aufzeichnungen, Bilder,

eidpostnummern usw. mitzubringen . Anmeldun¬
gen und Quartierwünsche sind zu richten an:
Helmuth Ambos, Stuttgart -W, Rötestraße 62 .

Als erster Straßenbahner des Bundesgebiets
wurde ein Oberwagenmeister aus Ulm mit der
goldenen Nadel der Ve kehrswacht ausgezeich¬
net . Er hatte bei seiner 37jährigen Tätigkeit bei
der Ulmer Straßenbahn nicht einen einzigen Un¬
fall .

Von der Straßenbahn mitgeschleift wurde ein
63jähriger Mann aus Stuttgart , als er beim Auf¬
springen stürzte . Er starb auf dem Transport
ins Krankenhaus .

300 Anmeldungen für den Landesstenographen¬
tag am 17./18 . Mal sind bereits in Leonberg ein¬
getroffen .

30 Bienenvölker verbrannt sind in Altdorf ,
Kreis Böblingen . Ein Landwirt hatte das dürre
Gras einer Böschung angezündet und der Brand
hatte sich auf die Nachbargrundstücke ausge¬
breitet .

Ein Stausee für Trinkwasser soll im Rottal , im
nördlichen Teil des Kreises Backnang, gebaut ;
werden und die Kreise Backnang, Schwäbisch
Hall , Künzelsau , Öhringen und Heilbronn ver¬
sorgen . Die Baukosten werden auf 35 Millionen
DM geschätzt.

Ein 6 m hohes Eichenkreuz wurde am Oster¬
sonntag in Neckartenzlingen , Kreis Nürtingen ,
von den Heimatvertriebenen aufgerichtet . Es soll
an die Toten aus der alten Heimat , an die Opfer
des Krieges und der Vertreibung erinnern .

Beim Sägen von Meterholz in Großaspach,
Kreis Backnang, explodierte ein Prügel , in dem
aus der Kriegszeit noch ein Geschoß steckte. Es
wurde niemand verletzt .

Ein raffinierter Einbruch wurde nachts in ei¬
nem Göppinger Kino verübt . Ein 23jähriger
Hilfsarbeiter durchschnltt die Telefonleitung und
stahl aus den Schaukästen im Vorraum Kleider ,
Schmuck und Uhren . Um die Polizei auf eine
falsche Spur zu lenken , ließ er eine amerikani¬
sche Erkennungsmarke zurück.

An Ostern war die halbe Welt unterwegs
Ungewöhnlich großer Reise- und Ausflugsverkehr / Herrliches Wetter bis gestern

Tübingen . Erfreulicherweise hat sich dasschlechte Wetter , das für die Osterfeiertage pro¬phezeit war , bis gestern verzögert . Die Tempe¬raturen waren fast hochsommerlich, und Nieder¬
schläge gab es so gut wie keine . Der Reise- und
Ausflugsverkehr war in Südwestdeutschland wieim übrigen Bundesgebiet darum auch ungewöhn¬lich groß. Mit Bahn, Omnibussen, Kraftwagenusw. war ein großer Teil der Bevölkerung unter¬
wegs in den Schwarzwald, auf die Alb, an den
Bodensee und in die übrigen Reisegebiete. Alle
Kurorte waren voll belegt , die Betten größten¬teils schon lange vor den Feiertagen vergeben .An den Grenzübergangsstellen nach der
Schweiz und Österreich stauten sich oft
Hunderte von Kraftfahrzeugen . Umgekehrt sah
man fast überall in Südwestdeutschland , vor
allem im Schwarzwald, zahlreiche Schweizer
Autos und Omnibusse. In Basel , einem der
Zentren des europäischen Schienennetzes, nahm
der Osterverkehr am Karfreitag und Karsams -
tag außergewöhnliche Formen an . Zahlreiche

Femzüge aus Skandinavien , Holland und Deutsch¬
land mußten doppelt geführt werden .

Die Jugendherbergen verzeichneten ebenfalls
den ersten Großbetrieb . In der Friedrichshafener
Graf - Zeppelin - Herberge , der größten
Württembergs , übernachteten über die Osterfei-
ertage 450 Personen .

Leider forderte der riesige Verkehr in Süd¬
westdeutschland , im Gegensatz zum übrigen Bun¬
desgebiet, eine hohe Zahl von Opfern . Nicht we¬
niger als 11 Verkehrstote , vor allem in Nord¬
württemberg , sind die traurige Bilanz der sonst
so festlichen Tage. In Karlsruhe allein kamen
bei 14 Perkehrsunfällen zwei Personen um und
9 wurden schwer verletzt . Bei Wangen im
Allgäu prallte am Ostersonntag ein Pkw in einer
Kurve gegen einen Baum, wobei der Wagen so¬
fort in Flammen aufging und der eingeklemmte
Fahrer verbrannte .

Bei Schwabsberg , Kreis Aalen, brach in
jungen Tannenpflanzungen Feuer aus und zer¬
störte 2 ha Jungwald .

Ein neuer Waldschädling
Laupheim . Nachdem den Wäldern in Süd¬

deutschland durch Borken- und Buchenpracht¬
käfer unersetzliche Schäden zugefügt worden
sind , die insbesondere die oberschwäbischen Fich¬
tenbestände und die Buchenwälder der Schwä¬
bischen Alb betroffen haben , ist jetzt in den
Markungen von Ober - und Unterbalz¬
heim an der Iller ein weiterer Forstschädling
festgestellt worden : die Fichtengespinstblatt¬
wespe.

Aus den grünlich-gelben Raupen , die unter der
Waldbodendecke überwintern und zur Lieblings¬
nahrung der Wildschweine gehören , entwickeln
sich im Frühsommer die Gespinstblattwespen
und schwärmen in großer Zahl aus . Ihre Eier
legen sie mit Vorliebe in den Baumkronen wind¬
geschützter Fichtenwälder ab. Nach bisherigen
Feststellungen sind an der Iller 45 ha Wald in
Mitleidenschaft gezogen. Gegen die Fichtenge¬
spinstblattwespe , deren Raupen die Baumkronen
beträchtlich schädigen, wird wahrscheinlich Gift¬
gas verwendet .

sentativer Bau einen der schönsten Plätze der
Stadt ab.

Aus Südwürttemberg
Sie können weiter in die Schule

Tübingen . Wegen der Lage auf dem Arbeits¬
markt ist damit zu rechnen , daß nicht alle Schü¬
ler , die jetzt die Volksschule verlassen , sofort
eine Lehrstelle oder einen Arbeitsplatz finden .
Das Kultministerium hat deshalb angeordnet ,
daß da , wo der nötige Schulraum vorhanden ist,
alle Entlaßschüler , die noch kein berufliches Un¬
terkommen gefunden haben , die Schule mit Ein¬
willigung ihrer Eltern im neuen Schuljahr so¬
lange weiter besuchen dürfen , bis sie eine Lehr -
oder Arbeitsstelle antreten können . An den Or¬
ten , wo es praktisch durchführbar ist , können
diese Schüler auch schon die Berufsschule be¬
suchen wo gegebenenfalls Sonderklassen für sie
eingerichtet werden .

Segelflugtag auf dem Wächtersberg

er die Musikabteilung des Deutschen Auslands¬
instituts in Stuttgart . Seit 1948 ist Waldmann
Lehrer an der staatlichen Hochschule für Musik
in Stuttgart , seit 1949 Leiter des dortigen Semi¬
nars für Privatmusiklehrer , Volks- und Jugend¬
musikleiter .
Freudenstädter Amtsgericht wieder aufgebaut

Freudenstadt . Im Rahmen des Wiederaufbaus
der Stadt Freudenstadt wurde kürzlich das
an der alten Stelle wiedererstellte Gebäude des
Amtsgerichts der Justizverwaltung übergeben .
Das Gebäude, das vor der Zerstörung an einer
der engsten Straßen lag , schließt heute als reprä -

Das Verdienstkreuz erhielt der leitende Arzt
der Kinderheilstätte Wangen, Prof . Dr. Hein¬
rich B r ü g g e r , in Würdigung seiner großen
Verdienste um die Tuberkuloseforschung und
-bekämpfung .

Für die Wiedereinführung der Todesstrafe ha¬
ben sich in der Bodenseegemeinde Oberdorf ,Kreis Tettnang , mehr als 4500 Personen in Listen
eingetragen .

Einen größeren Diebstahl meldete ein Schuh¬
geschäft in Tettnang bei der Polizei an . Die Er¬
mittlungen ergaben jedoch, daß der Geschäfts¬
inhaber den Einbruch nur fingiert hatte in der
Hoffnung , mit den zu erwartenden Versiche¬
rungsgeldern sein schlechtes Geschäft zu sanie¬
ren .

Aus Baden
Wildberg. Über 100 Modellflugzeuge vom klein¬

sten Gleiter bis zu den größten Flugmodellen mit
Motor- und Düsenantrieb kamen über die Oster¬
feiertage auf den Hängen des Wächtersbergs bei
Wildberg im nördlichen Schwarzwald an den
Start Der Äroclub Stuttgart veranstaltete auf
dem alten Segelfluggelände ein Schulungslager.
Besonderes Interesse fand der Leistungswettbe¬
werb mit Düsenmotormodellen , die , von ihren
Besitzern an Drähten gehalten und gesteuert ,
minutenlang im 100-km-Tempo über den Köpfen
der Zuschauer kreisten und Loppings, Steil- und
Sturzflüge ausführten .

Zum Direktor berufen
Trossingen . Der Verband der Hohnerstiftung in

Trossingen hat den Dozenten Guido Wa 1 fi¬
rn a n n , Stuttgart , zum Direktor des Hochschul¬
instituts für Musik in Trossingen gewählt ; die
Berufung ist vom Kultministerium genehmigt
worden .

Guido Waldmann wurde 1901 in Petersburg
geboren . 1926—37 war er am Seminar des Rteichs-
verbandes Deutscher Tonkünstler und Musikleh¬
rer in Berlin tätig . 1937—39 lehrte er an der
staatlichen Hochschule für Musikerziehung in
Berlin -Charlottenburg und von 1939—49 leitete

Schlägerei zwischen Deutschen und Franzosen
Lörrach . Hier kam es über Ostern zu nächt¬

lichen Schlägereien zwischen deutschen Zivilisten
und französischen Soldaten . Dabei wurden zwei
französische Unteroffiziere leichtverletzt . Die Zwi¬
schenfälle wurden dadurch ausgelöst , daß in der
Nacht zum Ostermontag ein französischer Soldat
in einem Tanzlokal — nach Angaben deutscher
Augenzeugen völlig grundlos — einen deutschen
Zivilisten angriff und mit Fußtritten traktierte .
Der Franzose dagegen gibt an , er sei von den
Deutschen belästigt worden . An der sich an¬
schließenden Schlägerei beteiligten sich eine An¬
zahl deutscher Zivilisten und die in dem Lokal
anwesenden Besatzungssoldaten , darunter drei
Unteroffiziere . Die Zwischenfälle setzten sich
nach Mitternacht vor einem beschlagnahmten
Hotel' fort . Es kam erneut zu einer Schlägerei
und zu einer größeren Menschenansammlung.
Aus dem Hotel wurden deutsch - feindliche
Schimpfnamen wie „Boche “ auf die Straße ge¬
rufen . Außerdem gossen französische Hotelgäste
auf die Menschenmenge Wasser herunter . Deut¬
sche Polizei und französische Gendarmerie grif¬
fen ein und zerstreuten die Menge. Von franzö¬
sischer Seite wurde am Dienstag mitgeteilt , daß

die Untersuchungen über die Zwischenfälle noch
nicht abgeschlossen seien.

Ohne eine erste Klasse muß das neue Schul¬
jahr in Griesheim bei Offenburg begonnen wer¬
den, da zwischen Herbst 1951 und Ostern 1952
kein Kind das schulpflichtige Alter erreicht hat .

Dreieinhalb Hektar Jungwald fielen einem
Waldbrand bei Singen zum Opfer . Der Brand
wurde durch einen Kleingärtner verursacht , der
sein Unkraut angezündet hatte .

Von Sdiuttmassen erschlagen wurde ein Säjäh¬
riger Altmetallhändler in Pforzheim , als er mit
einem Schneidbrenner in einem Ruinengrund¬
stück Eisenteile zerlegen wollte.

Mit 6—8 ha Gartenland begnügen sich nun die
Amerikaner in Heidelberg - Rohrbach, nachdem sie
für den Bau von Besatzungswohnungen ursprüng¬
lich 80 ha beschlagnahmen wollten .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Bei schwa¬

chen meist östlichen Winden meist heiter , sehr
warm , mit Tageshöchsttemperaturen bei 25 Grad.Nachts Abkühlung auf 10 bis 15 Grad . Vorwie¬
gend trocken , vereinzelte gewittrige Schauer.
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Auch tn schweren Rillen von

Bronchitis, Asthma
Husten,Verschleimungund LuftrChrenkatarrh bewähren rieb
Dr . Boether -Bronchhten ,eine sinnvolle Heilpflanzen -Kompo «
tition , rooooo facherprobt , nachOriginalrezept von Dr .Boether
zusammengesetzt . Sie wirken stark schleimlösend , beseitigen
den quälenden Hustenreiz und kräftigen das Bronchiengewebe .
0r. Boether - Bronchitten sind unschädlich. Mehr als tausend
Arzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen . .

Packungen zu ti r .45 und u 3.40 in ollen Apotheken .

7 Heilsteffe vereint nach demVerfahren von Da.wed .Boethb *

Die bange Frage
was sagt «Sie Waage ?

RICKTERTEEsorjjtauf natür *
liehe Weise für eine gesunde
schlanke Figur . Er regt die
Drüsen - u . Danntätigkeit an .
Auch als DRIX -DRAGEES,
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s WaschpülyeT

Seit 75 Johren Spitzenqualität und jetzt sogar mit

Gewebe - Elixier und Licht - Bleiche

Sestgeschonte , schwonweiße Wäsche zu niedrigstem Preis.
Paket nur 37 Pf ., Doppelpaket zu 68 Pf . noch vorteilhafter .

Thompson sorgWürGlanz und Frischei
Glanz durch Pilo und Seifix, Frische durch das rofe Waschpulver -Pake!
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Erstaunliche Besserung
„Seit längerer Zeit litt ich an Herz - , und Nerven¬
schmerzen . welche bei Nacht besonders lästig wa¬
ren . Vieles versuchte ich . Nichts half mir . Da ver¬
suchte ich es mit Klosterfrau Melissengeist . Schon
nach Gebrauch der zweiten Flasche stellte ich eine
erstaunliche Besserung fest !“ So schreibt Frau
Emmy Stehmitt , Thalfröschen (Pfalz ) , Hauptstr . 2c .
Seit Generationen ist der echte Klosterfrau Me¬
lissengeist als Hilfe für das nervöse Herz berühmt .
In dieser unruhigen Zeit — in der sich Herzanfälle
erschreckend mehren — sollte ihn jeder rechtzei¬
tig » d . h . schon vorbeugend nehmen !

Ausführliches Angebot u . G 6602
an die Geschäftsstelle

- 1
Tüchtiges , zuverlässiges
Mädchen

mit Büro - und Haushaltkenntn .
für Geschäftshaushalt zum bald .
Eintritt gesucht . Vogel -Garagen ,
Stuttgart - Feuerbach , Salzburger
Straße 46

Suche auf sofort oder später tüch¬
tige , zuverlässige Haushaltshllfe
ln kl . Einfamilienhaus in schön¬
ster Wohnlage zu 3- u . 4jährigen
Kindern . Dipl . rer . pol . P . Borst ,
Stuttgart N , Ehrenhalde 17

Fleißige Personen
zur Übernahme einer Verteiler -
steile allerorts gesucht . Monats¬
einkommen . 400—500 DM . Näh .
„ CHEMO “ , Kassel , Postfach 440

fartfr? fmTgmra inröVrd ai ^

sagt MAG DA SCHNEIDER, die beliebte
Filmdarstellerin : „ Die Texas hat alle Vor¬
züge der American - Blend - Cigarette, das
volle anregende Aroma und den süß¬
aromatischen einschmeichelnden Duft.
Die Texas zeichnet sich aber vor allen
anderen durch ihre hervorragende
Milde und Bekömmlichkeit aus . Sie ist
mir direkt unentbehrlich geworden " .

DUFT UND SUSSE VIRGINIAS
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Spiele und Mellen
1 Liga Nord : Werder Bremen — Eintracht Osna¬

brück 1:3 ; VfL Osnabrück — Arminia Hannover 4 :3;
Bremerhaven 93 — Braunschweig 9 :4 ; Viktoria Ham¬
burg — Lüneburger SK 7 :1.
HSV 30 96 :48 45 :15 Eimsbütt . 30 71 :58 35 :25
Osnabrück 30 79 :50 41 :19 Holst . Kiel 30 65 :54 34 :26
St . Pauli 30 67 :49 35 :25 Göttingen 30 62 :55 34 :26

Südwest (Ostersonntag ) : Engers - Saarbrücken 1:2 ;
Worms — 1. FC Kaiserslautern 4 :2 ; Frankenthal ge¬
gen Mainz -4 :3 ; Neuendorf — Pirmasens 5 :2 ; Phönix
Ludwigshafen — Neustadt 4 :1.
Saarbr . 30 80 :27 50 :10 Worms 28 68 :34 38 :18
Neuend . 28 72 :30 41 :15 Pirmasens 30 81 :52 34 :26
Kaisersl . 29 102 :35 41 :17 Trier 29 56 :50 31 :27

Heues in Kürze die Überraschung «ton ßietigheint : iberlein
Erstmals deutscher Waldlaufmeister / Verletzter Kruzycki nur Dritter

Eigener Bericht

Herrliches Wetter , eine vorzügliche Organisation und eine große Zuschauermenge — insge¬
samt werden es nahezu 10 000 gewesen sein , die sich auf der fast drei Kilometer langen Strecke
im Bietigheimer Forst verteilten — machten die deutschen Waldlaufmeisterschaften am Oster¬
sonntag in Bietigheim zu einem großen Erlebnis . Im Meisterschaftslauf waren bis auf Lamers ,
Dinslaken , alle Favoriten am Start . Leider hatte sich der Favorit Kruzycki , Hamburg , beim
Training den Fuß verknackst . Ein Bluterguß im Knöchel hinderte ihn am Einsatz seines vol¬
len Könnens , tiberraschend holte sich der Münchner Eberlein den Titel .

Hans Strelecki ging ko . in der vierten
Runde gegen den farbigen amerikanischen Halb¬
schwergewichtler Charli Angelee am Samstagabend
im Hauptkampf einer Berufsboxveranstaltung in
Hamm .

Ein Olympia - Auswahlrennen der
deutschen Amateurflieger fand am Oster¬
montag auf der Radrennbahn in Dudenhofen bei
Speyer statt . Im 1000- m - Malfahren sowie im Zeit¬
fahren siegte das deutsche Olympia -Aß Nr . 1, Pot¬
zernheim aus Hannover .

An seinen Verletzungen beim Motor¬
rad - Zementbahnrennen am Ostermon¬
tag in Bamberg verstarb der Wiesbadener Rennfah¬
rer Willi Thorn . In der letzten Runde des Rennens
der Viertelliterklasse kam er zu Fall und wurde
von einem Konkurrenten überfahren .

Der Schweizer Fliegermeister von
Büren schlug bei einer internationalen Radsport¬
veranstaltung in Stuttgart den mehrfachen deut¬
schen Fliegermeister Voggenreiter um Reifenstärke .
Das Zweistunden -Mannschaftsfahren wurde eben¬
falls eine Beute des Zürichers .

Deutschland gewann den Schach¬
länderkampf gegen die Schweiz über Ostern
lm Kasino von Luzern mit 12,5 :7,5 Punkten .

Frank Sedgman wurde Sieger im traditio¬
nellen Ostertennisturnier von Monte Carlo durch
einen Erfolg über Jaroslav Drobny . Der Australier
erreichte mit seinem Partner aus den USA , Golden ,
auch das Finale im Doppel .

Einen dreifachen n o r w e g i s c h e n
Sprunglaufsieg gab es am Ostersonntag in
Reit im Winkl . Tagesbester war Christian Mohr mit
Weiten von 61 und 62 m . Nach dem Amerikaner
Wegeman kam Ewald Roscher als bester Deutscher
auf den fünften Platz .

Den „ G roßen Preis von Pan “ gewann Al¬
berto Ascari , Italien , am Ostermontag mit seinem
Ferrari in überlegener Manier . Zweiter wurde der
Franzose Rosier , ebenfalls auf Ferrari , vor Jean
Behra , Frankreich , auf Gordini .

Neben den besten deutschen Kugelstoßern , Dis¬
kuswerfern , Hoch - und Stabhochspringern und Hür¬
denläufern wurden mm auch mit dem deutschen
Zehnkampfmeister Schirmer , Stadthagen , dem deut¬
schen Juniorenmeister Oberbeck , Braunschweig ,
dem deutschen Hochschulmeister Keller , Süßen , und
Sepp Hipp auch die besten und aussichtsreichsten
deutschen Zehnkämpfer zu den Olympiaprüfungs¬
kämpfen am 11. Mai nach Balingen eingeladen . Da¬
neben treffen in Balingen auch noch die besten
deutschen Werferinnen und Hochspringerinnen auf¬
einander .

Die diesjährigen württembergischen Leicht¬
athletik - Jugendmeisterschaften in
Nagold versprechen ein ganz großes Ereignis zu
werden . Uber 800 Jugendliche und Schüler werden
ln Nagold aus allen Teilen Württembergs erwar¬
tet , die in Einzelkämpfen , Mehrkämpfen und Staf¬
feln gegeneinander antreten werden .

Schon kurz nach Beginn des über drei Run¬
den gehenden Laufes setzten sich mit Eberlein ,
Kruzycki , Hesselmann , Müller , dem Titelver¬
teidiger , Steller und Metz die Favoriten an die
Spitze des Feldes . In sehr raschem Tempo wurde
die erste Rhmde zurückgelegt . Müller und Stel¬
ler fielen als erste zurück . Nach zwei Runden
waren noch Kruzycki , Eberlein , Hesselmann und
dicht dahinter , wie eine Klette sich zäh anhän¬
gend , Metz zusammen . Dann gab überraschend ,
obgleich er in der Spitzengruppe lag , Hessel¬
mann entmutigt auf . Das allzu forsche Anfangs¬
tempo hatte ihm offenbar zugesetzt . Eberlein
verschärfte weiterhin die Fahrt , ohne Kruzycki ,
der ihn in der Führung ablöste , und Metz ab¬
schütteln zu können . Erst auf den letzten 1500 m
gelang es Eberlein , den zwei anderen auszurei¬
ßen . Kruzyckls Verletzung machte sich offenbar
stark bemerkbar , lediglich Metz versuchte eisern ,
den Abstand Eberleins nicht zu groß werden zu
lassen Fast 40 m betrug Eberleins Vorsprung vor
Metz . Kruzycki mußte sich nochmals anstrengen ,
um nicht dem in der letzten Runde mächtig auf¬
kommenden Schiffer , Bremen , noch den dritten
Platz überlassen zu müssen . Steller und Müller
folgten auf den nächsten Plätzen .

Mit Hermann Eberlein , der 35 Jahre alt ist ,
siegte ein seit 17 Jahren zur deutschen Spitzen¬
klasse zählender Läufer , der schon deutscher
Meister über 5 und 10 km auf der Bahn war ,
den deutschen Rekord über 5 km viele Jahre
lang hielt und mit seiner Mannschaft von 1860
München schon viermal und diesesmal zum fünf¬
ten Male die Mannschaftsmeisterschaft erringen
konnte , der aber bisher noch bei keiner deut¬
schen Waldlaufmeisterschaft erfolgreich sein
konnte . Der kleine , sympathische Münchener hat
sich wieder in ausgezeichnete Form gebracht und
es scheint nicht ausgeschlossen , daß es ihm ge¬
lingt , sich in den nächsten Monaten die Fahr¬
karte für Helsinki zu erringen . Metz ist wie
Kruzycki Mitglied unserer Kernmannschaft über
10 km . Er hat seine Berufung bestätigt und Kru¬

zycki wird mit ausgeheiltem Fuße beweisen , daß
er trotz seiner 42 Jahre , die ihm niemand an¬
sieht , auch in diesem Jahre eine unserer besten
Waffen über 10 km sein wird .

Württembergs Langstreckenläufer konnten bei
der Auseinandersetzung unserer Spitzenläufer
keine große Rolle spielen . Die Eßlinger Läufer
und der Schwenninger Läufer fehlten . Schneider
von Kickers kam als bester Württemberger auf
den 20. Platz und die Kickers in der Gesamtwer¬
tung auf den 6 ., der TV Vaihingen a . d . E . auf
den 7. Riechei aus Neuravensburg , der als ein¬
ziger Südwürttemberger teilnahm , kam als 34 .
ein .

Den Lauf der allgemeinen Klasse ge¬
wann Thumm , VfB Stuttgart , vor Geiger , Bie¬
tigheim , und Kuppinger , Waiblingen . Fels vom
SSV Reutlingen wurde hier 30. Den Lauf der
Jugend A gewann Lohrmann , Schorndorf , vor
Koschella . Kornwestheim , und Gerstenmaier ,
Schorndorf . Burger vom VfB Friedrichshafen
wurde 6 . und Dorsch vom gleichen Verein 15.
Bei der B - Jugend siegte Achenbach vom
MTV Ludwigsburg vor Schünemann , Nürtingen ,
und Berner , VfB Stuttgart , während bei den
Mannschaften in der A-Jugend Schorndorf , in
der B-Jugend Markgröningen siegte .

Bei den Schülern siegte der TSV Gronau . Bei
den „Alten Herren “ siegte in der Altersklasse I
Himmelsbach , Kickers , vor Ridder , VfB Fried¬
richshafen , in Klasse II Bürklein , Rot -Weiß
Stuttgart , in III Meyer vom gleichen Verein ,
in IV Fritz Helber , Gronau (Hohloch und Hauk
•SSV Reutlingen wurden hier 3. und 4 .) , und in V
Kellermann , Michelbach . Hier wären zwei Läufer
am Start , die schon weit über 70 Jahre alt sind :
einer mit 79 und einer mit 75 . Beide durchliefen
die Strecke in bester körperlicher Verfassung und
bewiesen , daß vernünftig betriebener Sport bis
ins hohe Alter hinein möglich ist .

BCA rückt immer näher
Unverdient hohe Reutlinger Niederlage

2. Liga Süd : Freiburg — Ulm 0 :0 ; BCA — Wies¬
baden 3 :1 ; Durlach — Reutlingen 6 :2 ; Regensburg
gegen Piorzheim 2 :2 ; Singen — Kassel 3 :0 ; Strau¬
bing — Aalen 4 :2 ; Wacker — Feudenheim 0 :0 ; Bam¬
berg — Cham 3 :0; Hof — Darmstadt 6 :0.
Ulm 31 68 :37 44 :18
Augsb . 32 95 :52 43 :21
DurlaCh 31 64 :42 39 :23
Kassel 32 50 :39 39 :25
Pforzh . 31 72 :46 38 :24
Hof 32 64 :43 37 :27
Straubing 32 47 :50 37 :27
Wiesbad . 31 55 :46 34 :28
Darmstadt 32 62 :54 33 :31

Bamberg 32 46 :47 33 :31
Regensb . 31 56 :49 31 :31
Reutling . 32 58 :64 31 :33
Cham 32 48 :58 30 :84
Freiburg 32 51 :61 27 :37
Singen 32 43 :61 25 :39
Feudenh . .32 37 :72 20 :44
Wacker 32 46 :80 17 :47
Aalen 31 32 :93 12:50

Freundschaftsspiele Karfreitag : Werder Bre¬
men — 1. FC Nürnberg 4 :1 ; VfL Wolfsburg — Spvgg
Fürth 0 :1 ; Kickers Offenbach — Florisdorfer AC
Wien 2 :2. Ostersamstag : VfR Mannheim ge¬
gen BK Halmstadt (Schweden ) 2 :2. Ostersonn¬
tag : Bayern München — FC Mecheln (Belgien )
3 :1; 1860 München — Vienna Wien 2 :3 ; Hertha BSC
gegen VfB Stuttgart 1 :3 ; Borussia Dortmund gegen
l . FC Nürnberg 2:0 ; Arminia Hannover — Spvvg
Fürth (in Bad Harzburg ) 0 :1 ; Schweinfurt 05 — BK
Halmstadt 2 :0 ; FC St . Pauli — Austria Wien 2 :3 ;
SV Hamburg — Partizan Belgrad 2 :2 ; Tennis Bo¬
russia — Schalke 04 0 :1. Ostermontag : Stutt¬
garter Kickers — Städteelf Bern 2 :4 : VfR Mann¬
heim — Partizan Belgrad 0 :5 ; TuS Stetten — SSV
Reutlingen 1 :4 ; Eintracht Braunschweig — Spvgg
Fürth 3 :0 ; München 1860 — FC Mecheln 3 :4 ; Bayern
München — Vienna Wien 1:1 ; Preußen Münster ge¬
gen Austria Wien 1 :3

Länderpokal : Wuppertal , Pokalendspiel : Nieder¬
rhein gegen Bayern 0 :4.

1. Amateurliga : Ostersamstag : Union BÖCkingen
gegen VfR Schwenningen 1 :0 ; SC Stuttgart — VfL
Kirchheim 3 :1. Ostersonntag : Zuffenhausen gegen
Friedrichshafen 4 :0 ; SC Schwenningen — Tübingen
0 :1 ; Smdelflngen — Eislingen 1 :2 ; Hellbronn — Un¬
tertürkheim 1 :2. Ostermontag : Böckingen gegen
Ebingen 2 :0 ; VfR Schwenningen — Trossingen 5 :2;
Gmünd — FeuerbaCh 0 :1.
Böeking . 30 76 :34 47 :13
Kirchheim 29 68 :41 39 :19
Schwenn . 27 81 :42 36 :18
Gmünd 29 52 :44 33 :25
Ebingen 26 60 :43 31 :21
Heilbronn 29 61 :56 31 :27
Eislingen 29 61 :56 31 :27
Sindelf . 29 72 :57 30 :28
FeuerbaCh 28 43 :59 28 :28

Untertkh . 28 42 :52 25 :31
Schwenn . 29 50 :66 25 :33
Sportfr . 28 44 :55 24 :32
Friedrsh . 28 37 :64 23:33
Tübingen 29 43 :61 22 :36
Zuffenh . 28 57 :60 21 :35
Sportclub 28 37 :48 21 :35
Trossing . 28 26 :67 13 :39

2. Amateurliga , Gruppe 4 : Mo . : Gosheim — Rott¬
weil 3 :1; Spaichingen — Schramberg 1:2 ; FC Tutt¬
lingen — Dußlingen 12 :0 ; Horb — Tailfingen 3 :5 ;
Truchtelfingen — Mössingen 4 :0 ; Metzingen gegen
Balingen 3 :1.
Pfulling . 25 91 :35 42 :8
Tuttling 25 90 :24 40 :10
Truchtelf . 24 77 :41 33 :15
Schramb . 25 63 :34 32 :18
Tailflng . 25 71 :58 29 :21
Metzingen 25 51 :46 28 :22
Gosheim 24 49 :45 25 :23

Spaiching . 25 51 :56 22 :28
Balingen 25 43 :48 21 :29
Rottweil 26 54 :67 21 :31
Mössingen 25 51 :79 18 :3»
Hechingen 25 31 :64 18 :3»
Dußling . 24 43 :76 14:34
Horb 25 26 :124 3 :47

Handball

Uekordsieg der deutschen Handballer
Mit einem 34 :2 -Erfoig gegen Luxemburg zur Handball-Weltmeisterschaft

Nur noch mit einem Punkt rangiert Tabellen¬
führer Ulm vor dem BC Augsburg . Doch gleich¬
gültig , wer nun von diesen Vereinen Meister
wird , so gut wie sicher ist es , daß beide in die
Oberliga aufsteigen werden .

Länderspiel : Offenbach : Ausscheidungsspiel zur
Weltmeisterschaft Deutschland — Luxemburg (Oster¬
sonntag ) 34 :2. . ,

Freundschaftsspiele : Ostersamstag : Stuttgart . Aus¬
wahl — STV Luzern 16 :4.

Eigener Bericht
Herrliches Wetter , 20 000 Zuschauer und fröh¬

liche Osterstimmung — der Rahmen für das
dritte deutsche Handball -Länderspiel gegen
Luxemburg hätte nicht imposanter sein können .
Die besten Voraussetzungen also für ein herr¬
liches Spiel , aber — zu einem Handballspiel ge¬
hören eben zwei Mannschaften und in Offenbach
sah man nur eine . Bei aller Hochachtung vor dem
„Mut “ der Luxemburger , diesen aussichtslosen
Kampf um die Teilnahme an der Handball -Welt¬
meisterschaft im Juni in der Schweiz aufzuneh¬
men , muß man doch den sportlichen Wert eines

. solchen Länderspiels bezweifeln .
Es war ein leichtes „Trainingsspiel “ für die

Deutscher Waldlaufmeister wurde Hermann
Eberlein , 1860 München . Unser Bild zeigt
den Meister beim Passieren der Ziellinie

Haben Sie richtig getippt ?

deutsche Mannschaft , und das Rekordergebnis
von 34 :2 zeigt schon deutlich , daß praktisch nur
auf ein Tor gespielt wurde . In der langen Ge¬
schichte der deutschen Handball -Spiele hat es nur
einmal ein ähnliches Ergebnis gegeben , nämlich
am 2 . Februar 1936, als Deutschland in Saar¬
brücken gegen Luxemburg mit 33 :3 Toren gewann .
Hätte die deutsche Mannschaft alle Register ihres
Könnens gezogen , dann wäre das Ergebnis sicher¬
lich noch um einige Treffer höher ausgefallen .

ASV Durlach — SSV Reutlingen 6 :2 (2 :1) . Eine
unverdient hohe Niederlage mußte 4er SSV Reut¬
lingen in Durlach hinnehmen , denn die Gäste
hatten eine insgesamt solide Mannschaft mit
guten Einzelspielern zur Stelle . Aber was nützt
es , Reutlingen hatte eben kein Glück und die
besten Schüsse landeten neben oder über dem
Tor . Schnelligkeit , Schußfreude und Schußsicher¬
heit brachten den Durlachern den Erfolg .

Landesklasse II : Mo . : Balingen — Schwenningen
kampflos für Balingen ; Holzheim — Eislingen 14 :7 :
Lindau — Tettnang 10 :7 ; Weilstetten — Rottweil
9 :4.
Holzheim i8 22 :112 34 :2
Geisling . 18 164 :123 26 :10
Lindau 18 155 :121 22 :14
Tettnang 17 144:121 19 :15
Weiistett . 15 122 :112 18 :12

Eisling . 15 131 :121 14:16
Schwenn . 15 132 :125 14:16
Trossing . 16 89 :122 8 :24
Rottweil 17 94 :177 7 :27
Baling . 17 96 :215 4 :30

fitso doch : Böckingen flmateurmeisier
Abstieg nach wie vor ungeklärt /

Der DHB wollte kein Risiko scheuen und bot
wohl die stärkste Mannschaft auf , die Deutsch¬
land zurzeit stellen kann . Keiner der elf Spieler
wurde auf die Probe gestellt , weder Torhüter
Singer , die Verteidigung Bernhard — Vick noch
die Läuferreihe Heidemann — Grünemann — Is -
berg . Der Sturm bewies seine enorme Schußkraft ,
Kempa , Dahlinger und Schädlich kramten ein
bißchen in ihrer „Trickkiste “ und Wanke legte
einige Sprints ein . Nur von Will sah man nicht
viel . Es war allerdings nicht notwendig . Schießen
konnten sie alle . Das Spielsystem war altmodisch ,
die Hintermannschaft deckte und der Sturm blieb
dauernd in der Hälfte des Gegners . Der moderne
Handball -Stil , verteidigen und stürmen mit der
gesamten Mannschaft , war überflüssig .

Die Luxemburger wären auch von einer zweit¬
klassigen deutschen Mannschaft glatt geschlagen
worden . Sie spielten viel zu umständlich , deckten
und fingen schlecht und konnten vor allen Dingen
nicht werfen . Nur einmal mußte sich Singer nach
einem gefährlichen Schuß strecken . Die beiden
von Schulte und Welfering erzielten Gegentref¬
fer waren ausgesprochene Zufalls -Treffer . In bei¬
den Halbzeiten gab es 17 deutsche Tore und einen
Gegentreffer . Dahlinger schoß diesmal mit zehn
Toren den Vogel ab , Wanke (7) , Will (6) , Kem¬
pa (5) und Schwedlich (4) folgten „auf den
Plätzen “ . Günnemann und Heidemann ergänzten
die Torschützenliste .

Absteiger: Rottweil und Balingen
Handball -Landesliga

In der Handball -Landesliga , Staffel II , sind am
Ostermontag die letzten Entscheidungen gefal¬
len . Nachdem die Meisterschaft schon vor ge¬
raumer Zeit zugunsten von Holzheim entschie¬
den worden war und sich Geislingen den zweiten
Platz sichern konnte , stehen nun auch die beiden
Abstiegskandidaten in Rottweil und Balingen
fest . Die Rottweiler unterlagen in Weilstetten
mit 9 :4 und Balingen nützt der doppelte Punkt¬
gewinn , zu dem es infolge des Verzichts von
Schwenningen kam , nichts mehr . Lindau besiegte
auf eigenem Platz Tettnang mit 10 :7 und Eis¬
lingen verlor in Holzheim mit 14 :7.

Eigene Berichte
Die Entscheidung in der württembergischen

Amateurliga ist gefallen : Union Böckingen ist
Meister . Durch zwei Siege über die Osterfeiertage
haben die Unterländer sich die nötigen Punkte
gesichert , so daß sie nicht mehr eingeholt werden
können . Anwärter auf den zweiten Platz bleiben
nach wie vor Kirchheim und VfR Schwenningen ,
von denen der VfR je eine Niederlage und einen
Sieg buchen konnte , während Kirchheim über¬
raschend beim SC Stuttgart klar unterlag . Nach
wie vor offen ist die Abstiegsfrage . Trossingen ,
das in Schwenningen verlor , dürfte sicher in den
sauren Apfel beißen . Dagegen bleibt offen , wer
von den drei übrigen „Konkurrenten “, Tübingen ,
Zuffenhausen und SC Stuttgart , sich noch retten
kann . Alle drei Vereine gewannen ihre Spiele .

Union Böckingen — VfR Schwenningen 1 :0 (0 :0) .
Der Tabellenführer wußte in diesem Spiel , um
was es ging Er war schon vor der Pause die
klar überlegene Elf , traf aber auf eine kon¬
sequente Schwenninger Abwehr , die ihr Tor bis
zur 65. Minute reinhalten konnte . Dabei be¬
währte sich Schimmelpfennig als Verteidiger und
Torhüter ' Seckinger zeigte sich als Meister seines
Faches . Nach Verletzung -eines VfR - Spielers über¬
listete der Böckinger Linksaußen Waibel die
Schwenninger Hintermannschaft , die für einen
Moment ihre Riegelstellung aufgegeben hatte .

SC Schwenningen — Tübinger SV 0 :1 (0 :1) .
Die Leistung des vor drei Wochen noch fast aus¬
sichtslos zurückgefallenen TSV verdient höchste
Beachtung . Nach dem Auswärtserfolg in Fried¬
richshafen gelang nun auch beim SSC ein knap¬
per , aber durchaus verdienter Erfolg . Die schon
in der ersten Hälfte auf Torsichsrung bedachte
Tübinger Elf kam in der 43. Minute durch Scheff -
buch , der eine Flanke von Storz einschoß , zum
Siegestreffer . Nach dem Wechsel war Tübingen
die im Feldspiel überlegene Elf , die den besse¬
ren Fußball zeigte , wobei sich vor allem Weip -
pert , Hechler und Ehret auszeichneten . Der An¬

Tübingen oder die Stuttgarter ?
griff vermochte allerdings keine Chance mehr zu
verwerten .

VfR Schwenningen — SpVggTrossingen 5 :2 (1 :0) .
Am Ostermontag dürfte sich das Schicksal für
die Trossinger entschieden haben , denn sie be¬
zogen beim VfR eine ziemlich eindeutige Nieder¬
lage . Im ersten Spielabschnitt konnten die Gäste
noch Schritt halten und ließen nur ein Tor durch
Richter zu . In der 58 . Minute verwandelte Haller
einen Handelfmeter zur 2 :0-Führung der Gast¬
geber . Erst nachdem Hauser den Vorsprung auf
4 :0 ausgebaut hatte , gelang Trossingen durch
Kuhn und Bartusch eine Verbesserung des Er¬
gebnisses . Den Schlußstrich setzte Hallers 6 . Tor
in der Schlußminute .

Union Böckingen — FV Ebingen 2 :0 (1 :0) . Die
Osterfeiertage bescherten den Heilbronner Vor¬
städtern den Meistertitel in der 1 . Amateurliga
Württemberg . Nach dem VfR Schwenningen mußte
der zweite südwürttembergische Verein der
Spitzenklasse , der FV Ebingen , die Überlegenheit
des neuen Meisters anerkennen . Die Elf von der
Alb kämpfte mit großer Entschlossenheit und
versuchte so das technische Übergewicht der
Gastgeber wettzumachen . Nach der Pause war
Ebingen sogar lange klar feldüberlegen , aber
Schiedsrichter Reeb aus Heidelsheim anerkannte
einen von Wächter erzielten Treffer nicht .

Entscheidung bleibt offen
Die Entscheidung über die Meisterschaft in der

2. Amateurliga , Gruppe Alb -Schwarzwald , wird
erst der letzte Spielsonntag bringen . Der FC
Tuttlingen unterstrich seine Anwartschaft durch
einen überlegenen 12 :0-Sieg über das zum Ab¬
stieg verurteilte Dußlingen . Auch der zweite Ab¬
steiger Horb kam auf eigenem Platze gegen Tail¬
fingen um eine Niederlage nicht herum . Mit 3 :5
fiel die Niederlage allerdings recht knapp aus .
Ebenfalls zu einem Auswärtssieg kam Schram¬
berg , das aus Spaichingen mit einem 2 : 1-Sieg
beide Punkte entführte . Truchtelfingen sicherte
seinen dritten Tabellenplatz durch einen 4 :0-Er -
folg über Mössingen . Die Spiele Gosheim gegen
Rottweil und Metzingen gegen Balingen ende¬
ten 3 : 1.

Jlachtandmädet schlagen (jebirgstäufennnen
Alpine schwäbische Jugendmeisterschaften in Oberjoch Nationalelf gegen Luxemburg

West -Süd -Block -Toto
Borussia Dortmund — l . FC Nürnberg 2:0 1
Engers — Saarbrücken i ; 2 *Tennis -Borussia Berlin — Schalke 04 0 :1 »
Frankenthal — Mainz 05 4 :3 i
Neuendort — Pirmasens 5:2 1Weisenau — Neunkirchen ausgefHertha BSC — VfB Stuttgart 1 :3 2
Oldenburg — Leverkusen ausgefFC Freiburg — Ulm 46 o :0 Ö
Worms — 1. FC Kaiserslautern 4 :2 1
Preußen Münster — Austria Wien 1:3 2
Singen — Kassel 3 :0 1
Durlach — SSV Reutlingen 6 :2 1
M . - Gladbach — SV Sodingen 3 :3 0
Nord - Süd -Block : 2212222210112 1.

Fast 150 jugendliche Skiläufer aus dem Bereich
des Schwäbischen Skiverbandes (SSV ) verbrach¬
ten ihre Ostertage in Oberjoch und trugen dort
die Alpinen Meisterschaften aus . Dabei zeigte
sich , daß Württemberg über einen guten alpinen
Nachwuchs verfügt . Erstaunlich vor allem die
Mädel der „Flachländer “

, die ihre Gebirgskonkur -
rentinnen glatt ausstachen .

Ergebnisse : Alpine Kombination , weibliche
Jugend I (14 bis 16 Jahre ) : 1. und Schwab . Jugend¬meisterin Hannelore Basler , AV Ulm , 0 Punkte ,Abfahrt 1,54 Min ., Torlauf 116,2 Sek . ; 2 . MargareteHöhl , WSV Ebingen , 31,27 Punkte , Abfahrt 1,58 Min .,Torlauf 170,2 Sek . ; Gebirgsklasse : wollmann , Füs¬

sen , 18,71 Punkte . Männliche Jugend I (14 bis 16
Jahre ) : 1. und Schwäbischer Jugendmeister Dieter
Koch , WSV Ebingen , 41,71 Punkte , Abfahrt 1,59 Min . ,
Torlauf 111,2 Sek . ; 2 . Roland Metzger . Ebingen , 57,84
Punkte ; 3. Fritz Mödinger , SAV Stuttgart , 90,67
Punkte . Gebirgsklasse : 1. Endraß , Hindelang , 53,25
Punkte . Männliche Jugend n (16 bis 18 Jahre ) : 1.
und Schwäbischer Jugendmeister Ludwig Schwarz ,
Winterstetten , 26,63 Punkte , Abfahrt 1,50 Min . , Tor¬
lauf 102,8 Sek . ; 2 . Manfred Bühler , SZ Feuerbach ,
35,57 Punkte ; 3 . Walter Seifer , SC Schwenningen ,
38,50 Punkte . Gebirgsklasse : 1. Hans Schubert , Bol -
sterlang , 4,26 Punkte , Abfahrt 1,36 Min ., Torlauf
91,4 Sek . ; 2. Peter Lanig , Hindelang , 4,30 Punkte ,
Abfahrt 1 :32 Min . , Torlauf 98,0 Sek .

Für das Fußball -Länderspiel gegen Luxemburg
am 20. April im Luxemburger Stadion hat der Spiel¬
ausschuß des Deutschen Fußballbundes in Verbin¬
dung mit Bundestrainer Sepp Herberger folgende
Mannschaft nominiert . Adam (TuS Neuendorf ) ; Ret¬
ter (VfB Stuttgart ) . Kirk (Werder Bremen ) ; Mebus
(1. FC Köln ) . Posipal (Hamburger SV ) , Schanko
(Borussia Dortmund ) ; Klodt (Schalke 04) , Stollen¬
werk (Düren 99) , Zeltler (FC Bayreuth ) . Schröder
(Bremen 60) , Ehrmann (Karlsruher FV ) .

Vorläufige Toto -Quoten
West - Süd -Block : Zwölferwette : 1. Rang je DM

3775 , 2. Rang je DM 129.50, 3. Rang je 13 .10. Zehner¬
wette : 1. Rang je DM 204.— , 2. Rang je DM 17.75,
3 . Rang je DM 2.75.



1 . JC tlümierg vertiert weiter
VfB Stuttgart und Schalke siegen in Berlin / Internationales Turnier in München

Wie in jedem Jahr , so standen auch diesmal die
Osterfeiertage im Zeichen internationaler Fußball -
Freundschaftsspiele deutscher Oberligamannschaf¬
ten . Daneben kam es zu interessanten innerdeut¬
schen Begegnungen , die im Hinblick auf die Grup¬
penspiele um die deutsche Fußballmeisterschaft von
Interesse waren .

Der 1. FC Nürnberg scheint in einer Form¬
krise zu stecken . Zweimal mußte er Niederlagen
hinnehmen : In Bremen unterlag er Werder mit 1 :4
und dann den Dortmunder Borussen 0 :2. Allerdings
waren die Nürnberger ohne Morloek und Herbols -
heimer angetreten .

In Berlin stellten sich im großen Jubiläums¬
turnier der Tennis Borussia VfB Stuttgart und
SChalke 04 vor . Beide Mannschaften behielten dabei
vor 75 000 Zuschauern die Oberhand . Stuttgarts Ver¬
ein siegte über Herta BSC mit 3 :1 und SChalke 04
über Tennis Borussia mit 1 :0. In der letzteren Be¬
gegnung lieferten sich beide Mannschaften eine
gleichwertige Partie .

In München hatten die beiden Oberligaver¬
eine in internationales Fußballturnier arrangiert .
Neben den beiden Münchner Gastgebern , Bayern
und 1860 , nahmen der FC Mecheln (Belgien ) und
Vienna Wien daran teil . Turniersieger wurde über¬
raschend Bayern München , das im letzten Spiel ge¬
gen die Wiener ein l :l -Unentschieden herausholte .
Dagegen blieb 1860 München ohne Sieg .

Stuttgarter Kickers — Berner Stadtmannschaft 2 :4
(2:1) . Nach ihrer 4 :2-Niederlage in Neuendorf kam
die Berner Stadtmannschaft gegen die Stuttgarter
Kickers mit dem gleichen 4 :2-Ergebnis zu einem

verdienten Sieg . Die Berner hatten sich durch den
früheren mehrfachen deutschen internationalen Al¬
bert Sing als Mittelstürmer verstärkt . Von Singstrahlte immer noch sein großes Können aus . Auch
die beiden früheren Offenbacher , Wirsching und
Schmidt , hinterließen bei den Gästen einen gutenEindruck .

Hertha BSC — VfB Stuttgart 1 :3 (0 :2) . Hertha BSChielt sich gegen die zuweilen verhalten spielendenSüddeutschen bis zur Pause verhältnismäßig gut .In der zweiten Halbzeit spielten sich die Stuttgarterso wenig aus , daß den Berlinern bei etwas mehrGlück sogar der Gleichstand hätte gelingen können .Tore durch Wehrle , Läpple und Krieger für VfB ;Schulte erzwang den Ehrentreffer .
Bremerhaven 93 — Waldhof Mannheim 1:1 (1:0).Obwohl Waldhof Mannheim gegen Bremerhaven 93in der Technik und in der mannschaftsdienlichen

Zusammenarbeit besser war , mußten sich die Gäste
vor 5000 Zuschauern doch mit einem 1:1 (1:0) begnü¬gen . Der süddeutsche Sturm kombinierte zu viel
und schoß zu wenig . Hein brachte die Waldhöferin Führung und Kaptaina erzwang drei Minuten
vor Schluß den Ausgleich .

VfR Mannheim — Partizan Belgrad 0 :5 (0 :3) . Im
dritten Spiel ihrer Osterreise durch Deutschland
gewann die jugoslawische Fußballmannschaft Par¬
tizan Belgrad am Ostermontag gegen den VfB Mann¬
heim vor 6000 Zuschauern glatt mit 5 :0 (3 :0) Toren .
Der Initiator der beiden ersten Tore der Belgra¬
der war der alles überragende Läufer Cajkovski .
Daneben wußten BobeCk und Valok durch ihre per¬fekte Ballbehandlung besonders zu gefallen .

ßundespokat für ßayerns Amateure
Pokalverteidiger Niederrhein in Wuppertal 0:4 (0 :1) unterlegen

Das Endspiel um den Bundespokal für die Ama -
teurmannschaften der Landesfußballverbände wurde
zu einem großartigen Triumph für die Bayern . Vor
20 000 Zuschauern im Wuppertaller Stadion am Zoo
ging der niederrheinische Pokalverteidiger sang -
und klanglos 0 :4 (0 :0) unter . Immer wieder schüt¬
telte Verbandstrainer Buchloh den Kopf über das
kopflose Spiel seiner Mannschaft . Diesem Treffen
maß man auch hinsichtlich der Olymplavorbereitung
größte Bedeutung zu . Bundestrainer Sepp Herber¬
ger war mit der Leistung der bayerischen Mann¬
schaft sehr zufrieden , vor allem mit dem Mittel¬
stürmer Zeltler , Bayreuth , der sich als Angriffs¬
führer und Vollstrecker glänzend bewährte . Der
Niederrhein -Stopper , Jäger , Cronenberg , ebenfalls
zur Olympiakernmannschaft gehörend , war dem
Bayreuther in keiner Phase gewachsen . Die Bayern ,die in letzter Minute auf dem Torwartposten eine
Änderung vorgenommen hatten (Leu , Schwabach ,stand zwischen den Pfosten ) , hinterließen einen
nachhaltigen Eindruck in der guten Mannschaftslei¬
stung . Neben Zeitler zeichneten sich noch der Mit¬
telläufer Meßmann , Amberg , und der junge Nürn¬
berger Kapp aus .

In der ersten Hälfte vermochten beide Mannschaf¬
ten die Erwartungen nicht zu erfüllen . Es kam kein
Niveau ins Spiel , es wurde viel zu langsam und zu
umständlich operiert . Die Bayern hatten zwar et -

So wird um die „Deutsche “ gespielt
DFB - Endrunde

Für die Endrundenspiele um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft gab der Spielausschuß des DFB
am Mittwoch die Termine und Ansetzungen wie
folgt bekannt ;

Gruppe Ij 27 April : 1. FC Saarbrücken gegen
Schalke 04, Hamburger SV — 1, FC Nürnberg ; 11.
Mai : Schalke 04 — Hamburger SV , 1 FC Nürnberg
gegen l . FC Saarbrücken . 18. Mai : 1. FC Saar¬
brücken — Hamburger SV , Schalke — l . FC Nürn¬
berg . 25 . Mai : Hamburger SV — 1. FC Saarbrücken .
1. FC Nürnberg — Schalke 04. 1. Juni ; 1. FC Nürn¬
berg — Hamburger SV . 2. Juni : Schalke 04 — 1. FC
Saarbrücken 8. Juni : Hamburger SV — Schalke 04,I . FC Saarbrücken — 1. FC Nürnberg .

Gruppe II : 27. April : Rotweiß Essen — Tennis
Borussia Berlin , VfL Osnabrück — VfB Stuttgart .
II . Mai : VfL Osnabrück — Rotweiß Essen , VfB
Stuttgart — TB Berlin . 18. Mai : VfB Stuttgart ge¬
gen Rotweiß Essen , TB Berlin — VfL Osnabrück .
25. Mai : TB Berlin — VfB Stuttgart , Rotweiß Es¬
sen — VfL Osnabrück . 1. Juni : Rotweiß Essen ge¬
gen VfB Stuttgart . VfL Osnabrück — TB Berlin .
8. Juni : TB Berlin — Rotweiß Essen , VfB Stuttgart
gegen VfL Osnabrück .

Das Endspiel zwischen den beiden Gruppen¬
negern kommt nunmehr endgültig am 22 . Juni zum
Austrag . Die Endspielstadt wird später bestimmt .

Leichtathletik -Lehrgänge
Der Bezirk Zollern -Schwarzwald führt folgende

Lehrgänge durch : In Rottweil am 19. 4. und
20. 4. 1952 ; Lehrgangsort : Stadion ; Beginn : 19. 4. 1952 ,
18 Uhr ; 20. 4. 1952 , 9 Uhr ; verantwortlich ; Ernst
Müller , Rottweil , Schramberger Straße . In Tutt¬
lingen am 19. 4. und 20. 4. 1952 ; Sportplatz und
Turnhalle Haslen ; Beginn : 19. 4. 1952, 18 Uhr ; 20. 4 .
1952 9 Uhr ; verantwortlich : Heinrich Schmid , Tutt¬
lingen , Brunnentalstraße . In - Balingen am 20.
4. 1952 , Stadion ; Beginn 8 Uhr ; verantwortlich ; K .
Narr , Ebingen , Degerwandstraße 11.

Zu den Lehrgängen sind alle Turn - und Sport¬
vereine der Kreise Balingen , Hechingen , Rottweil ,
Sigmaringen und Tuttlingen eingeladen . Es ist den
einzelnen Vereinen überlassen , an welchem Lehr¬
gangsort sie sich beteiligen wollen . Namhafte Lehr¬
kräfte stehen zur Verfügung . Nach den neuen Ver¬
einbarungen zwischen dem Deutschen Leichtathletik¬
verband und dem Deutschen Turnerbund ist auch
auf dem Lehrgangsgebiet engste Zusammenarbeit
erwünscht ; es sind deshalb ganz besonders auch die
Volksturnwarte und Volksturner zu diesen Lehr¬
gängen eingeladen .

Die Bezirks - , Kreisfach - und Gauvolksturnwarte
Jäger , Narr und Schmid

was mehr vom Spiel , aber zu Torerfolgen kamen
auch sie nicht . Das Bild änderte sich gründlich in
der zweiten Hälfte . Die Süddeutschen drehten nun
ganz auf und drängten die Niederrheinischen stark
zurück . Man kann schon von einem Klassenunter¬
schied sprechen , und die einheimische Mannschaft
wurde von den 20 000 Zuschauern ausgepfiffen . Die
Tore für Bayern erzielten : 48. Minute Zeitler , 66.
Minute Kapp , 1. FC Nürnberg , 75. Minute Hinter¬
stocker , Traunstein , und in der 80. Minute Bäum -
ler , Weiden .

Ein Teil der Fälschenoerkstatt des größten internationalen Geldfälscherrings Europas , der am
Karfreitag von amerikanischer und deutscher Polizei im DP - Lager Föhrenwald bei Wolfratshau¬
sen und in zwei Münchener Wohnungen ausgehoben wurde . In gerätischlosem Fotokopierver¬
fahren wurden Besatzungsdollar auf hochwertiges Notenpapier aus der Tschechoslowakei ge¬
druckt . Die Arbeit der Fälscher wurde von Eocperten als die beste , die sie bisher gesehen haben ,
bezeichnet
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Fische aus 6000 m Tiefe
Sensationelle Fänge der Galathea-Expedition

MANILA. Der dänischen „Galathea-Expe¬
dition“

, die vor eineinhalb Jahren eine Welt¬
reise zur Erforschung der Tiefsee antrat , sind
jetzt in der Nähe der Philippinen eine Reihe

Iw:VvffftäW.

Die bekannte schwedische Fußballmannschaft Norkoopping entging mit knapper Mühe dem Tod,als das norwegische Charterflugzeug , das sie von einer Spanienreise nach Schweden zurückbrin¬
gen sollte, im Golf von Biscaya — 80 km südwestlich von Bordeaux — wegen Motorenschadens
auf dem Wasser niederging. Alle Passagiere und die gesamte Besatzung (insgesamt 28 Personen)
konnten jedoch durch die Kabinenfenster die Maschine verlassen und an Land waten

Gestalter des Menschen
Zu Georg Kolbes 75 . Geburtstag

Gestern wäre Georg Kolbe , der in den Nach¬
kriegsjahren starb , 75 geworden. Im Vorjahr erst
wurde jedoch sein kühner Entwurf eines Beetho¬
vendenkmals aus dem Jahre 1927 in Bronze ge¬
gossen in der Frankfurter Taunusanlage aufge¬
stellt . Unmittelbar packt die Kraft , mit der in
dieser Dreiergruppe um den prometheischen Ti¬
tan gerungen ist. Ein mit ungeheueren Span¬
nungen geladener Dreiklang ist hier verleib¬
licht . Kolbe drückt alles durch die Gestalt des
Menschen aus , meist ohne jede Requisiten und
ohne Gewandung , allein durch die Form selbst
und die Sagekraft der Bewegung und der Ge¬
bärden . Der ganze Körper ist bei ihm Aus¬
drucksträger . Er sagt in diesen schlanken , schö¬
nen, wohlgeformten Leibern ja zum Leben . Die
sinnenhafte Freude an dieser Welt ist in ihnen
mitreißend Gestalt geworden. Kolbe wußte aber
auch um das Leid , um dessen Notwendigkeitim
Dasein . In Arbeiten wie dem hoheitsvollen, „Re¬
quiem “ genannten Frauenkopf von 1927 und der
„Großen Pieta“ von 1930, wo der unbekleidete
Frauenkörper noch nichts als Trauer aussagt ,
wird das verhalten, doch sehr eindringlich gegen¬
wärtig. Außer der menschlichen Gestalt in ihrer
Ganzheit hat Kolbe nur noch Porträts geschaffen .
Es sind ihm auch dabei schlechthin vollendete
Leistungen entstanden , von dem sensiblen frü¬
hen Frauenbildnis des Jahres 1902 über das emi¬
nent lebendige Porträt Slevogts von 1926 bis zu
dem kraftvollen Selbstbildnis von 1934 . In sei¬
nen späten Arbeiten mußte Kolbe bisweilen,
durch den Auftrag bedingt , im Maßstab über
seine eigentlichen Möglichkeiten hinausgehen.
Stets aber wird die berühmte Tänzerin aus dem
Jahre 1912 mit am schönsten , am beglückendsten

den frohen Grundklang seines Schaffens in ih¬
rer zauberhaft beschwingten Anmut verkörpern .

_ H . D.
Der Schwäbische Heimatbund veranstaltet vom

26. April bis 25. Mai in der Württ . Staatsgalerie,
Stuttgart , eine große Ausstellung der „Freien
Gruppe w ü r 11 e m b e r g i s c h e r Maler
und Bildhauer “ . Diese wird Werke folgen¬
der Künstler bringen : Prof. Baum , Prof. Bau¬
meister, Dr . Fritz , W . Geyer , H . Gaßebner , Prof.
Henninger , A . Lehmann . Prof. Lörcher , W. Ober-
le , L. Osterle , W. Pahl , A . Pfeifer, W . Rohland ,
Schmied -Rettersburg , A . Schwertschlag , K . Stei-
dinger, S . Vees , A . Wais , W . Wörn. Die Quali¬
tätsauswahl wurde nach strengsten Maßstäben
von den Künstlern selbst vorgenommen . Es han¬
delt sich somit um eine Ausstellung von Werken
führender Maler und Bildhauer Württembergs
und eine Auslese württembeTgischen Kunstschaf¬
fens der Gegenwart .

Für den Bücherfreund
Leuchtende Schweiz

Josef Eeintactu . a ., Leuchtende Schweiz ,
Raseher -Verlag , Zürich 1952, 151 S ., 48 farbige
Landschaftsbilder .

Wir stehen nicht an , dieses Bilderbuch aus
der Schweiz zu den schönsten Landschaftswer¬
ken zu zählen , die wir kennen . Die Schweiz hätte
sich mit diesem in dreisprachigen (Deutsch , Fran¬
zösisch , Englisch ) Einleitungs - und Bildtexten
ausgestatteten Buch keine bessere Besuchskarte
seiner Schönheit , seines künstlerischen , land¬
schaftlichen und flicht zuletzt historischen Reich¬
tums drucken lassen können , welche die Erin¬
nerung an dieses gastliche Land bewahren und
die Sehnsucht nach ihr wachrufen wird . -e.

sensationeller Fänge geglückt. Mit Hilfe neu¬
artiger Fanginstrumente gelang es aus dem
bekannten Mindanao-Graben, der mit 14 400 m
die bisher größte ermittelte Meerestiefe auf¬
weist , 200 Arten von Fischen heraufzuholen,
die noch völlig unbekannt sind. Zum erstenmal
konnten dabei auch mehrere Exemplare au*
einer Tiefe von über 6000 m unter dem Meeres¬
spiegel an die Oberfläche gebracht werden.

Den ersten Beweis , daß in größeren Meeres¬
tiefen tatsächlich Lebewesen existieren , hatte
vor zwei Jahren der amerikanische Forscher
Otis Barton erbringen können . Er war in sei¬
ner Tauchkugel „Bentoscope“ im Pazifik bis in
1500 m Tiefe vorgestoßen und hatte bei dieser
Gelegenheit 70 cm große Riesenspinnen mit
Blitzlicht in völliger Dunkelheit fotografiert.

Die von der „Galathea“ gefangenen Tiefsee¬
fische haben merkwürdige Gestalten . Sie zeich¬
nen sich fast durchweg durch riesige Köpf«
aus , die in keinem Verhältnis zu dem flachen,
langgestreckten Körper stehen . Einige Exem¬
plare davon besitzen große Augen , die wie bei
Schnecken auf Fühlern vorgestreckt werden
können , während andere überhaupt keine
Augen haben . Keiner der Fische konnte lebend
geborgen werden , wie das Besatzungsmitglied
Haakon Milche mitteilt . Wie man feststellen
konnte , explodierten die Tiefseebewohner je¬
doch nicht, als man sie langsam in die Höhe
holte , sondern gingen an dem Temperatur¬
unterschied von übe'* ?0 n

ui « von dem Berliner Ingenieur Heinz
Freund entwickelten Benzimeter ist es dem
Autofahrer endlich möglich , während der Fahrt
den augenblicklichen Kraftstoffverbrauch, be¬
rechnet auf 100 km, abzulesen und dadurch die
rationellste Betriebsvoraussetzung seines Fahr¬
zeuges zu erkennen . Angezeigt werden auch alle
Mehr- oder Minderverbrauchsmengen , die auf
Defekten in der Brennstoffzuführung beruhen .
Da der Benzimeter, der innerhalb von 10 Minu¬
ten zu montieren ist, auch mit einem Vorrats¬
mengenanzeiger gekoppelt ist, wird gleichzeitig
die Benzinuhr überflüssig .
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DER C^ aflK AUF DEM KIRCHTURM
Petra Bechtheim erzählt von einer stolzen, kleinen Silhouette

Der helUga Petrus war alt geworden . Ver¬
ärgert über den stolzen Schrei eines Hahns ,dar ihn allzu sehr an seine dreifache Ver¬
leumdung des Herrn erinnerte , benützte er
«eine Wundergabe und beförderte das Un¬
glückstier auf die Spitze des Kirchturms hin¬
auf , wo es bis heute blieb .

So erzählte eine alte französische Legende,deren etwas unehrerbietiger und ironischer
Ton zwar bezeichnend ist für den angeborenen
Witz der Franzosen , aber doch nicht erklären
kann , wieso sich die Gestalt unsres Haushahns
•uf der Spitze unserer Kirchtürme hielt . Es
bleibt aber eine Tatsache , daß die stolze,kleine Silhouette eines Hahnes — mehr oder
minder vergoldet oder durch die Witterungs -
•inüüsse geschwärzt — vom Kirchturm aus
auf unsere Dörfer herabsieht .

Man findet ihn auf den Kirchen ganz West¬
europas , wo sein Vorkommen schon in alter
Leit bestätigt wird . Im Jahre 830, also kurze
Halt nach dem Tode Karls des Großen , drehte
tr sich schon auf den Kirchtürmen Italiens.
Im Jahre 980 besaß die Kathedrale von Win¬
chester in England einen Hahn „von eleganter
Form , strahlend im Glanze des Goldes" . Und
wieder ist es der Hahn , der im 12. Jahrhundert
»uf dem Mittelturm der Kathedrale von Sala -
manco thront . Auch auf den Kirchtürmen der
Schweiz und Österreichs fanden sich nach den
Berichten Hähne . Zuweilen waren Heiligen¬
reliquien in die Flanken des Hahnes einge¬
lassen , um den besonderen Schutz dieser
Heiligen gegen Unwetter zu erlangen .

Wie war es möglich, daß sich dieses Haus¬
tier seit Jahrhunderten auf unseren Kirch¬
turmspitzen hielt ? Warum verwendete man
nicht eine einfache Wetterfahne oder andere
Tiere dazu ?

Es rührt daher , daß der Hahn einen sehr
alten Ruf genießt und bereits in der griechisch-
römischen Mythologie einen wichtigen Platz
»innimmt Überrascht von der Genauigkeit ,
mit der er die Stunden der Nacht anzeigte ,batten bereits die Alten aus ihm ein Symbol
der Wachsamkeit und der Polizei gemacht . Der
römische Dichter Ovid erzählt uns in seinen
-Metamorphosen “ die Geschichte eines jungen
poldaten namens Alectroyn , den der Gott
Mars in einen Hahn verwandelte , weil er seine
Aufgabe als Nachtpolizist nicht erfüllte . Er
war , während er an der Tür der Aphrodite
Wache zu halten hatte , eingesehlafen und
hatte dadurch zum Verrat eines Geheimnisses
beigetragen . Der Hahn war auch dem Apoll
geweiht , weil er den Aufgang der Sonne an-
Kündigte, ferner der Göttin Pallas Athene und
dem Kriegsgott Mars . Sein Kampfeseifer war
stets eine lebendige Lektion für die römischen
Legionen . Schließlich schrieb man ihm auch
Lchutzeigenschaften zu , und als Talisman ge¬
gen den Tod war er dem Gotte Äskulap ge¬
weiht .

Die alten Gallier erkannten dem Hahn die
gleichen wertvollen Eigenschaften zu, und
*uch die Christen nahmen ihn unter ihre
Symbole auf . So preist der heilige Ambrosius
die gleichen Eigenschaften des Hahnes , die be¬
reits das heidnische Altertum gefeiert hatte .

APRIL
April — mit Schnee- und Hagelböen
dräut westlich her aus Himmelshöhen ,
die schwer sind und dezembergrau .
Zu gleicher Zeit läßt er aus Osten
den ersten Vorgeschmack uns kosten
von sonnenseligem Juniblau .
April — nicht utirklich mehr der Winter ,
doch auch, weht zwar die Luft gelinder ,
noch nicht der Frühling : Voller List
mischt er das Ja und die Verneinung
zur zwiepolaren Einserscheinung ,
die allen Daseins Urständ ist.

F . M. Huebner

Der Hahn , sagt er , weckt den Schläfer , treibt
den Gläubigen an, sich zum Gebet zu erheben ,
schlägt die Diebe in die Flucht , hilft dem ver¬
irrten Wanderer und läßt unsere Hoffnung
und unseren Glauben neu erstehen , wenn wir
an den Verrat des heiligen Petrus denken .

Der Kirchturmhahn symbolisiert die Wach¬
samkeit Er fordert die Christen des Dorfes,
die über den Kirchplatz gehen oder auf den
Feldern arbeiten , auf , zu wachen und in ihrem
Glauben nicht irre zu werden . Da er sich stolz
in Sonne , Regen und Wind erhebt verkörpert
er den unaufhörlichen Kampf , den der Christ
führen muß , weshalb man auch Hahnen¬
kämpfe auf alten christlichen Sarkophagen
findet .

So wie der Sänger des Hühnerhofes die

Finsternis der Nacht verjagt , und das Tages-
gestim ankünddgt, ist der kleine kupferne
Halm auf der Kirchturmspitze das Zeichen des
Hirten , der die Schläfer weckt . Und schließlich
ist der Hahn auch ein echt liturgischer Vogel.
Er ist der Hahn der Passion . Deshalb kann
man zuweilen auf den Wetterfahnen der
Kirchen nicht nur den Hahn , sondern auch die
Lanze und andere Leidenswerkzeuge der
Passion unseres Herrn finden.

Heute freilich interessiert sich der Bauer ,der einen ängstlichen Blick zum Kirchturm
hinaufwirft , mehr für die Windrichtung als
für das mystische Symbol , dessen Bedeutung
er vergessen hat . Aber dem Herzen des müden
Wanderers erscheint die kleine , stolze Silhou¬
ette lieb und vertraut . Sie Ist der Traum des
fern von der Heimat weilenden . Den Hahn des
heimatlichen Kirchturms wiederzusehen , heißt
daher auch , den Frieden der Familie und des
Heimes im Schatten der Dorfkirche wiederzu -
flnden.

m

Die Landstreicher

Stille Winkel zwischen Main und Tauber
Verwunschen und in alte Wehrmauern ein¬

geschlossen liegen die kleinen Städtchen am
Strom , alte Fischerkähne ziehen auf und ab,
Fähren führen von Ufer zu Ufer . Im Früh¬
jahr , wenn der Fischreichtum aufkommt , wa¬
ten die Buben an den seichten Ufern und
jagen mit einer alten verrosteten Gabel von
Stein zu Stein , um nach den Fischen zu
stechen.

Zeitvergessen stehen die Häuser an den
Ufern des Main und der Tauber in diesen
stillen Winkeln , wo sich das Leben klein und
spielzeughaft abrollt , gemessen an der Un¬
ruhe und Hast der großen Welt . Kleine
Türmchen mit schönen gotischen Erkern
schmücken sie.

Zierliche Brücken führen durch die sanften
Täler , in freier Landschaft stehen Pappeln an
ihren Wegen. Der alte Nepomuk mit einem
Heiligenschein von Sternen steht auf diesen
Brücken und Brückchen , denn die Menschen
sind hier fromm und gläubig . Man sieht es
an den vielen kleinen Kirchlein , an den Kal -
variengruppen , die groß und mächtig vor
ihnen stehen , an den einsamen Betern , die
vor kleinen Kapellen und Bildstöcken knien .
Immer liegen Blumensträuße vor diesen Bild¬
nissen aus Stein , vergilbte Sträuße , die eine

Hand im Vorübergehen gepflückt und dort¬
hingebracht hat .

Voll von Frömmigkeit und Sagengut ist das
Land der stillen Winkel zwischen Main und
Tauber . Selbst die Wiesen sind voll unaus¬
sprechlicher Wunder . Aus ihnen kommt die
Erinnerung an jene Zeit , da die_Mädchen in
der Ostemacht aus den Dörfern gehuscht
kamen . Ihr Gesicht bargen sie in Tüchern
und sie trugen hölzerne Stützen . Sie gingen
zum Brunnen , den „Ostertau “ zu holen .
Wenn die ersten Strahlen der Ostermorgen¬
sonne in das Wasser fielen, schlürften sie von
dem „Ostertau " , der ihnen Fruchtbarkeit
schenken sollte .

Der Kunstkenner wallfahrtet zu den schö¬
nen Kirchen und alten Friedhofskapellen . Sie
sind in kunstvollen Maßen gewachsen , aus
der ehrfürchtigen Kunst alter Meister . Ma¬
donnen , Kruzifixe und Passionen sind aus
Lindenholz geschnitzt oder in Stein gebildet
— Riemenschneiders feinsinnige Künstler¬
hand und seine Schüler haben sie geformt
aus der inbrünstigen Glut ihres Glaubens .
i Der fortschreitenden Gegenwart gehört die¬
ses Land nicht . Man muß es mit feiner
Seele suchen und verstehen , dann ist es vol¬
ler Schönheit und Heimlichkeit .

dfrluman,
die nun bald in den Gärten blühen . . .

Nun wandelt es sich von Tag zu Tag das
vielgestaltige Krokus - , Schneeglöckchen- und
Schwertlilienreich , Frösche kriechen und
hüpfen , Eidechsen wandern über den Erd¬
boden , Vogelscharen ziehen vorüber , der Fink
schlägt ganz nah , alles im Garten liegt in
frohem Farbengespräch . Ein Übermaß der
Schönheit lebt in starken Organismen , wo
Wochen zuvor noch ein kahler , grauer Erden¬
fleck sich abzeichnete .

Wie kleine , tiefblaue Zuckerhütchen er¬
blüht die Perhyazinthe und nun erwachen
auch die goldbraunen Primeln , die Garten -
aurikeln . Um die Mitte des 15 . Jahrhunderts
brachte sie der botanische Gelehrte von den
großen Gebirgshöhen der Wildnis in die bel¬
gischen und deutschen Gärten , wo sie ihr zar¬
tes , erlesenes Farbenbereich eröffneten . Des
Gärtners Hand bildete ihre herrlichen Farben
in bernsteingold , sammetbraun , dunkelrot —
und stahlblau . Aus mancher Primelblüte
kommt uns ein rührender Urduft entgegen ,während die gelbe Aurikel im Felsgestein
des besonderen Duftes entbehrt .

Bald auch wird es im Garten blühen , das
blutende , tränende Herz , das Robert Fortune
auf den Japaninseln einst entdeckte . Dieses
Schönheitswunder wurde zum Liebling in
den Gärten unserer Großmütter und war oft
der Hochzeitsstrauch . Es gehört mit zu den
dankbarsten Stauden des Gartens , die den
kalten Winter überdauert . Die Liebe der
alten Gärten gehörte auch der Kapuziner¬
kresse und dem Fuchsschwanz . Die rankende
Kresse im Garten , an Hecken und Gittern
in den brennenden Farben zwischen goldgelb,
rosa und rot , träumt und schwelgt in Luxus¬
dekorationen .

Die gelbe Ringelblume ziert jedes alte
Kräuter - und Blumenbuch . Sie war daheim
in den Gärten der Gotik , der Renaissance
und des Barocks . Eine unglaubliche Ausdauer
hat dieses Blümchen , fast blüht es vom Som¬
mer bis in den Herbst unermüdlich im
Bauerngarten . -

Bald blühen sie wieder in den Gärten , die
Siegel der Schönheit und Zugehörigkeit zu
den Menschen und weben Glanz und Fluidum
um die vordem so graue Welt.

Leonle Flab -Lichtenberg
Onkel Toms Hütte 100 Jahre alt

Im März dieses Jahres ist es hundert Jahre
her , daß das berühmte Buch von Harriet
Beecher : „Onkel Toms Hütte “ erschien . Die
Erzählung erschien zuerst als Zeitungs¬
feuilleton , später als Buch und hat mit der
Beschreibung des Negersklavenelends in den
nordamerikanischen Südstaaten die öffent¬
liche Meinung des Landes in einem Maße
erregt , daß es zur Abschaffung der Sklaverei
kam .

Die Abschaffung der Sklaverei erfolgte
dreizehn Jahre später , und Harriet Beecher,
die 1896 starb konnte also das angestrebte
Ziel ihrer mutigen Tat noch erleben . Anfangs
glaubte man , die Beschreibung der von ihr
aufgezeichneten Greuel sei erfunden , weshalb
die Verfasserin ein Jahr nach Erscheinen von
Onkel Toms Hütte eine zweite Schrift er¬
scheinen ließ , betitelt : „Der Schlüssel zu
Onkel Toms Hütte “

, worin sie den Nachweis
für die Richtigkeit ihrer Darstellung führte .
Sie hatte Onkel Tom selber gekannt , einen
alten Neger , dessen eigentlicher Name Josiah
Henson war .

Das Buch ist im Laufe der Jahre in fast
allen Sprachen der Welt übersetzt worden :
Die Abschaffung der Sklaverei gab drei M ; -
lioneri Negern die bürgerliche Freiheit . Sie
waren seit 1517 aus Afrika nach Nordamerika
eingeführt worden , in welchem Jahre Karl V.
flämischen Schiffsunternehmern die Geneh¬
migung erteilt hatte , jährlich 4000 Neger nach
Amerika zu verschiffen . Der menschenun¬
würdige Zustand des Sklavenhandels hatte
nahezu dreieinhalb Jahrhunderte gedauert .

Sankt Franziskus in Minneke Fus
Eine heitere Frühlingsgeschichte von Felix Timmermans

Friedlich streichen weiße Wolken, dick vor
Glück, am märchenblauen Himmel durch den
Sonntagmorgen .

Die Stille reckt sich über dem Land der
Tannenwälder und hängt zufrieden von Eich¬
baum zu Eichbaum längs der Deiche am
schnurgeraden Kanal .

Stiller als anderswo schwebt hier die Nacht
vorüber . Die Tannennadeln stecken im sam¬
tenen Futteral der Nacht , sie flüstern und
rauschen nicht .

Wenn man nach der träge dahinschleichen¬
den Nacht dann dem Morgen und dem Tan¬
nenwald die Tür öffnet , hoppelt ein halbes
Dutzend Kaninchen in das betaute Heide¬
kraut . Erst waren es zwei , die sich jeden
Morgen an dem weggeworfenen Gemüseabfall
verlustierten . Sie müssen es weiter gebab-
belt haben , sie können ja nicht schweigen,
Ihre Lippen stehen den ganzen Tag nicht
still . Dann waren sie zu dritt , plötzlich zu
lünfen , und nun haben sie noch ein sechstes
hinzugeholt .

Bliebe es beim Betteln , dann bekämen
sie noch mehr zu schmausen . Doch wenn sie
•s so weitertreiben , gibt es nichts mehr , dann
Ist Schluß, denn sie sind richtige Abgraser
und Zerstörer , sie fressen alles auf , was grünt
und blüht und was ihnen erreichbar ist . Die
Nachbarn klagen darüber , und der Herr Ge¬
meindeschreiber haßt und verfolgt sie Ms
ln ihre finstersten Höhlen.

Ein Fall unter vielen : Wir haben jungeBirnbäumchen gepflanzt , die sind einen Me¬
ter hoch ; Ich stecke mein ganzes Latein da¬
hinein , denn das ist hier kein Boden wie an¬
derswo , er Ist mager , sauer und karg .

Bin Bäumchen verlangt Arbeit für zehn.
Tagtäglich muß es begossen werden . Man
liegt nachts deswegen wach . Man ist herge¬
kommen , um sich am guten Wetter zu er¬

freuen , und man frohlockt , daß es schlecht
und naß ist — alles wegen der Birnbäum¬
chen. Ha ! Wir wollen doch einmal sehen , ob
man hier nicht ebensogut Birnen ziehen kann
wie Jef van Treskens , der drüben bei der
Mühle wohnt . Es ist eine Frage der Ehre .

Der Freund soll die versprochenen Birnen
haben !

Eines schönen Morgens steht man sieges¬
gewiß da und raucht seine Pfeife , die Bäum¬
chen tragen zarte , weiße Knospen und pran¬
gen in voller Blüte . Wahrhaftig , eine selbst
gezogene Birne schmeckt doch besser als ein
ganzer Korb gekaufter . Welche Seligkeit , wenn
man sie später auftragen und nachlässig , aber
mit Stolz im Herzen sagen kann : „Eigene
Ernte ! . . .“

Sind die Blüten abgefallen , so kommen
diese seidigen , zarten Blättchen an die
Zweige . Und dann öffnet man eines Morgens
die Tür , und alle Stämmchen sind am Fuß
durchgeknabbert und liegen entblättert am
Boden !

„ Im Schweiße deines Angesichts"
, das gilt

hier nichts mehr . Wütend und mit einem Stock
drohend , ruft man in die Tiefe des Tannen¬
wäldchens : Abscheuliche Langohren ! Gemeine
Weißschwänze ! Diebe ! Ich schaffe große
Hunde an . Ich lege Fallen und Schlingen ! Ich
werde mit dem Schreiber sprechen ! Ich kaufe
ein Gewehr . . . und laß den Schreiber damit
schießen ! Und ihr wißt , der schießt nicht da¬
neben ! Ich werde euch lehren , was Eigentum
ist ! Oder glaubt ihr etwa , ihr hättet es mit
einem heiligen Franziskus zu tun ? Die Zeit ist
lange vorbei ! Und außerdem hat der keine
Birnbäume gepflanzt !“

Ich rufe noch allerlei , aber nichts regt sich .
Und trotzdem . . . man ist sicher , daß die Viel¬
fraße die Drohung gehört haben .

Aufgeregt trinke ich meinen Kaffee — und
dabei soll man Kaffee doch in Ruhe trinken !

Ich rufe die Nachbarn dazu , auch den Ziegen-
milchbauem , nicht zum Kaffee natürlich , son¬
dern zu dem abscheulichen Vandalenwerk .
Man möchte schließlich bedauert werden ! Ich
laufe zum Herrn Gemeindeschreiber und be¬
klage mich, denn auf seinen Rat habe ich die
Birnbäumchen gepflanzt . Er trägt die Verant¬
wortung .

Er ißt gerade seinen gebackenen Speck. Er
hat einen mächtigen Kopf , wie aus Holz ge¬
schnitten . Ein bißchen gelblr .h . Er nickt , in
einem fort kauend , zu meinen hastigen Er¬
klärungen , als wenn er zeigen wollte , daß er
schon im voraus alles wisse , was ich vorzu¬
bringen habe , und als ich es dann ungestüm
geschildert habe , fragt er , nicht ohne vorher
noch schnell einen Schluck Kaffee genommen
zu haben : „ Können Sie schießen?“

„ Sei ein Mann “
, sagte ich zu mir selber ,und zu ihm : „ Ja !"

Er sieht mich durchdringend von hinter
seiner Brille an und fragt : „Was haben Sie
denn schon geschossen? “

„Tonpfeifen auf dem Jahrmarkt . . . “ , sage
ich vorsichtig .

„Wer Pfeifen schießen kann , kann auch
Kaninchen schießen“

, ruft er . „Nehmen Sie
mein Gewehr . . . Hier . . . Sie brauchen nur
so zu tun . .

Er nimmt sein Gewehr aus dem Uhrkasten
und zeigt, wie man tun muß . „ So ! . . . Peng !
. . . Und da liegen sie. Und vergessen Sie
nicht : Der Braten ist nicht zu verachten ! Ich
lade mich jetzt schon ein ! Alles klar ? “

Der Herr Gemeindeschreiber ist ein ge¬
lehrter Mann , ein Bewunderer der Natur . Er
kennt alle Geheimnisse der Vögel wie kein
zweiter , das Geheimnis des Eierlegens beim
Kuckuck, die Geheimnisse des Fisches wie des
Aales , der Insekten , Spinnen , Ameisen und
Falter , der Blumen , Kräuter und Pilze . Von
allem , was grünt und blüht und über , auf und
unter dem Wasser lebt , weiß er das Richtige
und Wahre . Es ist ein Fest , ihm zuzuhören .
Und wenn er einmal zugange ist , findet er
kein Ende mehr .

Der Mann müßte Bücher schreiben , sie wür¬
den in Fetzen gelesen werden . Ich bewundere
ihn , aber — wenn der Herr Schreiber sich ein¬
bildet , eine Birne oder meinetwegen auch
zehn Kilo Birnen könnten mich dazu bringen ,
so ein niedliches Kaninchen totzuschießen ,
dann kennt er mich schlecht ! Ich kneife schon
die Augen zu, wenn ich mir bloß vorstelle , ich
müßte so ein Tierchen tot hinfallen sehen .

Mir tun mit einem Male meine wilden
Worte von heute morgen leid ! Das Lächeln
eines Heiligen leuchtet wie ein goldener Mond
in meinem Gedanken auf . Wahrhaftig , Sankt
Franziskus gehört allen Zeiten an , er wird
auch in Minneke Pus in Ehren gehalten wer¬
den ! Ich nehme das Gewehr nicht an.

„Stellen Sie es nur wieder hin , Herr Ge¬
meindeschreiber , ich muß bei Jef van Treskens
noch Butter holen . Ich komme gleich und
nehme es dann mit .“

An diesem Tage gehe ich dem Schreiber aus
dem Wege. Wenn er mir das Gewehr bloß
nicht persönlich Ins Haus bringt ! Dazu wäre
er imstande , denn bei all seiner Liebe zu Tier
und Pflanze ist er wütend auf die Karnickel .

Zum Glück kommt er nicht . Er wird wieder
in ein Gespräch mit jemandem vertieft sein.
Ich kann heute nacht die frisch gesetzten Kohl¬
pflänzchen ruhig aufknabbern lassen . . .

Morgens ist nur noch ein Stümpfchen davon
übrig . laßt nur ! Es ist ja nicht der Mühe wert !
Sand darüber ! Mein Freund soll seine ver¬
sprochenen Birnen trotzdem haben . Ein Wort
ist ein Wort !

Bei Jef van Treskens gibt es jedes Jahr die
zarten Handbirnen , aus denen einem der Saft
in die Hemdärmel tropft . „Pic de la Mirondel “
heißen sie.

Bei meinen abgeknapperten Bäumchen kön¬
nen auch „Pic de la Mirondel “ gewesen sein.
Es waren alle möglichen Sorten und Namen
darunter . Ich habe nicht nach den Namen ge¬
fragt . Es geht mir um die Birnen ! — Aus
„ Minneke Pus “ . — Verlag L. Schwann , Düssel¬
dorf .
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Swnig .e Ostexâ
Es ist üblich , nach Ostern einen Rückblick

auf die leider schon wieder der Vergangen¬
heit angehörenden Feiertage zu geben . Heuer
darf man dies erfreulicherweise ohne inneren
Vorbehalt , ohne vorsichtiges Wägen der Worte
und ohne Suche nach beschönigenden Aus¬
drücken tun , denn die Tage zwischen Grün¬
donnerstag und dem Beginn der neuen Ar¬
beitswoche haben uns ein Wetter beschert ,
das selbst die kühnsten Erwartungen über¬
troffen hat . Das ist nicht immer der Fall —
man denke nur an den Witterungsverlauf im
vergangenen und vorvergangenen Jahr !

Wie gesagt , es war „ein Wetterle “
, wie man

es sich nur wünschen konnte . Die Sonne
meinte es gut mit uns , die Temperatur eben¬
falls , die Landschaft zeigte die ersten Ansätze
zu jungem , hoffnungsvollem Grün , an den
Bäumen wagten sich die ersten Blüten her¬
vor und von den sonnenbeschienenen Garten¬
mauern wehten die goldgelben Fahnen der
Forsythien . Was Wunder , daß es die Men¬
schen da nicht mehr in den Häusern litt , daß
sie in Scharen ihre steinernen Käfige ver¬
ließen und zu Fuß , mit dem Fahrrad , mit dem
Motorrad , mit dem Kraftwagen oder auch mit
der Bahn hinauszogen in diese von Sonnen¬
glanz und Sonnenwärme erfüllte Welt , die
sich so verlockend darbot . Selbst die ältesten
Männlein und Weiblein mochten bei diesem
Massenauszug nicht zurückstehen und gingen
wenigstens ein paar Häuser weiter , um der
allzu gewohnten Umgebung zu entfliehen .

Selbstverständlich beherrschten die Kraft¬
fahrzeuge wieder die Landstraßen . Die moto¬
risierte Invasion setzte bereits in den Nach¬
mittags - und Abendstunden des Gründon¬
nerstag ein , erlebte am Karfreitag ihren ersten
Höhepunkt und brachte schließlich an den
beiden Osterfeiertagen eine Unzahl von moto¬
risierten Gästen in unser Gebiet . Die Kur¬
orte , ebenso aber auch die kleinen , schmucken
Gemeinden abseits der großen Verkehrswege
erlebten den ersten Andrang großstadtmüder
Gäste , die sich ein paar Tage lang gesunde
Schwarzwaldluft um die Nase wehen lassen
wollten . Von keinerlei Wetterüberraschungen
beeinträchtigt , war dazu ausreichend Gele¬
genheit geboten . Man sah es den sonnver -
br iten Gesichtern der in die Städte Zu-
r zehrenden an , daß sie ausgiebig „Sonne
getankt “ und ihre winterliche Blässe irgend¬
wo zwischen Wäldern und Wiesen verloren
hatten .

Ueberfüllte Züge und eine unübersehbare
Schlange von Fahrzeugen aller Art kündeten
in den Abendstunden des Ostermontags vom
Ende der vier glücklichen Ferientage , die so
sichtbar von der Gunst des Wetters gesegnet
waren . Für uns aber , die wir mit dem Frem¬
denverkehr in besonderer Weise wirtschaft¬
lich verbunden sind , bedeuteten die von aus¬
wärtigen Gästen gut belegten Hotels , Pensi¬
onen und Gaststätten einen hoffnungsvollen
Auftakt für die demnächst beginnende Frem¬
denverkehrssaison .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kiichenmusikalische „Ostergeschidite“
A11 b u r g. Im Mittelpunkt einer Feier¬

stunde in der Altburger Kirche am Karfreitag
stand die Ostergeschichte für Chor , Einzel¬
stimme und Orgel von Max Drischner ,
der früher Kantor und Organist in Brieg in
Schlesien war . Er schrieb dieses Werk in
nächtlichen Stunden in einer bescheidenen
Zufluchtstätte unmittelbar nach dem schle¬
sischen Wintertreck im Januar 1945, der ihn
in das Glatzer Bergland verschlug . In ihrer
schlichten , klaren Sprache zwang die Oster¬
geschichte auch die Hörer bei der Altburger
Aufführung in ihren Bann . Der Komponist ,
der heute in Herrenberg lebt , will nicht „wir¬
ken “

, sondern durch die lapidare Einfachheit
seiner Tonsprache nichts als musikalischer
Verkünder des Gotteswortes sein .

Albert Barth (Einzelgesang ) , Hans Peter
C o 11 m e r und Paul S t e 11 e r (Orgel ) zu¬
sammen mit dem Altburger Singkreis unter
der umsichtigen Leitung von E . Co lim er
trugen dazu bei , die Aufführung zu einem
tiefgehenden Erlebnis werden zu lassen .

Bieselsberger Dorfstraße wird geteert
Bieselsberg . In der letzten Sitzung des

Gemeinderats wurde der Haushaltplan für das
Jahr 1952 aufgestellt . Der ordentliche Haus¬
haltplan schließt mit 71 741 DM in Einnahmen
und Ausgaben ab . Ein außerordentlicher Haus¬
haltplan mußte nicht aufgestellt werden . Als
vordringlichste Aufgabe wurde für das kom¬
mende Jahr das Walzen und Teeren der Dorf¬
straße vorgesehen . — Weiter hatte sich der
Gemeinderat mit einem Fall der Sachbeschä¬
digung zu beschäftigen . Der Müller G . Mönch
von Bieselsberg hat an dem gemeinschaft¬
lichen Wasserwerk der Gemeinden Biesels¬
berg und Kapfenhardt das zum Betrieb der
Pumpanlage dringend notwendige Wehr ent¬
fernt . Dadurch sind die beiden Gemeinden des
öfteren ohne Trinkwasser , weil der Wasserzu¬
fluß ohne Stauwehr sehr schwach ist und
dann die Maschinen stehen bleiben . Vom Ge¬
meinderat wurde diese Handlungsweise des
Müllers energisch verurteilt und voller Er¬
satz der dadurch entstehenden Kosten ver¬
langt . Im Weigerungsfälle soll im Wege der
Klage gegen ihn vorgegangen werden . — Zum
Schluß wurde nochmals die Frage der hier
sehr häufig vorkommenden Tbc-Erkrankung
bei Schweinen zur Sprache gebracht , mit der
Hoffnung , daß die von Reg .-Vet .-Rat Dr . Wolf
(Calw ) vorgeschlagenen Maßnahmen so schnell
als möglich durchgeführt werden .

Beste Note bei der Meisterprüfung
Ernstmühl . Bei der Handwerkskammer

Reutlingen bestand Wilhelm Handte die Mei¬
sterprüfung im Schlossergewerbe mit der seit
längeren Jahren erstmals wieder verliehenen
Note „Sehr gut “ . Die Meisterarbeit , ein kom¬
plettes Haustür -Einsteckschloß , fand bei der
Prüfungskommission volle Anerkennung .

Unsere Berufsschüler erhalten ein gutes Rüstzeug
Jahresabschluß 1951/52 der Gewerblichen und Kaufmännischen Berufsschule Calw

Im Schuljahr 1951/52 zählte die Schule 764
Schüler . 609 Schüler besuchten die Gewerb¬
liche Berufsschule und 155 die Kaufmännische
Berufsschule . An der Gewerblichen Berufs¬
schule wurden die Bauberufe von Gewerbe¬
schulrat Wöhr , die Metallberufe und Elek¬
triker von Gewerbeschulrat Reiner , die
Holzberufe von Gewerbeoberlehrer Borst
und die Leder - , Bekleidungs - und Nahrungs¬
mittelberufe von Gewerbeoberlehrer Bauer
unterrichtet . Die Gewerbl . Berufsschule war
aufgeteilt in 3 Mechanikerfachklassen , 3
Schreinerfachklassen , 1 Elektrofachklasse , 1
Gärtnerfachklasse , 1 Bäckerfachklasse , 1 Metz¬
gerfachklasse und 13 Berufsgruppenklassen .
22 % der Schüler gehörten den Metallberufen ,
28 % den Bauberufen , 16 % den Holzberufen ,
11 % den Leder - und Bekleidungsberufen ,
10 % den Nahrungsmittelberufen und 13 %
sonstigen Berufen an .

Wegen Raum - und Lehrermangels konnten
von den 23 Klassen nur 7 Klassen den vollen
Pflichtunterricht erhalten . Aus diesem
Grunde wurden auch in diesem Schuljahr
keine Preise und Belobungen verteilt .

Der Werkstättenunterricht für die Schnei¬
derinnen wurde von Fräulein Pfrommer ,für die Friseure von Friseurmeister Mar¬
tini und für Maler von Malermeister Georg
Kolb erteilt .

Die freiwilligen Abendkurse der Gewerbl .
Berufsschule wurden auch in diesem Jahr
wieder eifrig besucht . Sie haben den Zweck ,
die Mechaniker , Werkzeugmacher , Maschi¬
nenschlosser , Zimmerer und Maurer auf die
Meisterprüfung vorzubereiten , bei welcher
sehr viel an theoretischen Kenntnissen ver¬
langt wird . In den beiden vergangenen Jah¬
ren wurden für die Zimmerer Kurse im
Schiften und Treppenbau durchgeführt . In
diesem Schuljahr konnten sich die Zimmerer
und Maurer im Fachrechnen weiterbilden . Im
neuen Schuljahr ist für diese beiden Berufe
ein Kurs im Fachzeichnen geplant . Die Me¬
chaniker , Werkzeugmacher und Maschinen¬
schlosser erhielten wieder , wie in den ver¬
gangenen Jahren , Abendunterricht im Tech¬
nischen Rechnen . Die Abendkurse für die
Bauberufe wurden von Gewerbeschulrat
Wöhr und diejenigen der Metallberufe von
Gewerbeschulrat Reiner erteilt .

Unterreichenbach . Der 16 . April 1945
ist in der Dorfgeschichte ein Gedenktag von
ganz besonderer Bedeutung . In den Vormittag¬
stunden wurde Unterreichenbach von franzö¬
sischen Truppen besetzt . Für die unter an¬
dauernden Luftangriffen und Artilleriebe¬
schuß leidende Bevölkerung brachte der Tag
die Befreiung aus Angst und Schrecken , da¬
für aber Sorgen und Nöte anderer Art . Er
bedeutete zugleich den Schlußstrich der trau¬
rigen Bilanz eines fast 6 Jahre dauernden
Krieges . In unserem Dorf wurden insgesamt
10 Wohnhäuser total zerstört , 75 % der übrigen
Gebäude teils schwer , teils leicht beschädigt .
Außer den schweren Opfern , welche der Krieg
an den Fronten forderte , fanden 14 Einwoh¬
ner durch Kriegseinwirkung in der Heimat
den Tod . Die Gemeindeverwaltung stand nach
dem totalen Zusammenbruch vor fast unlös¬
baren Aufgaben . Es galt zunächst , das Leben
der Bevölkerung wieder in einigermaßen ge¬
regelte Verhältnisse zu bringen , ihre Ernährung
und Bekleidung zu sichern und die Unterbrin¬
gung der Obdachlosen zu regeln . Infolge des
völligen Zusammenbruchs der Wirtschaft fehlte
jede Verdienstmöglichkeit . Dank der raschen
Entwicklung der einheimischen Betriebe
konnte jedoch auch diese schwere Zeit über¬
brückt werden . Erst mit Aufhebung der Zonen¬
grenze traten einigermaßen normale Verhält¬
nisse ein . Die meisten Facharbeiter wurden
wieder in ihren alten Arbeitsstellen in Pforz¬
heim aufgenommen , viele andere fanden dort
neue Arbeitsplätze . Nach Instandsetzung der
Nagoldbahnlinie konnten wieder Arbeiterzüge
eingesetzt werden . Heute sind sämtliche Ar¬
beitskräfte , teils in den ortsansässigen Betrie¬
ben , teils auswärts untergebracht .

Im Zuge des wirtschaftlichen Aufschwungs
vollzog sich auch der Aufbau in der Ge¬
meinde selbst . Durch äußerste Anstrengungen
der betroffenen Hausbesitzer konnten mit
Unterstützung der Gemeindeverwaltung die

Der Kreisinnungsverband veranstaltete in
Verbindung mit der Schule einen Vorberei¬
tungskurs für die Meisterprüfung . An diesem
Kurs nahmen 22 Handwerker aller Berufe
teil . Sämtliche Lehrer der Schule gaben Un¬
terricht an diesem Kurs und außerdem
Steuerberater Hofmann .

Die 155 Schüler der Kaufmännischen Be¬
rufsschule wurden im Schuljahr 1951/52 durch
Handelsschulrat Dr . Cleß in 5 Klassen unter¬
richtet , davon waren 3 Büroklassen und 2
Einzelhandelsklassen . Nur an einer Büroklasse
konnte annähernd voller Unterricht erteilt
werden ; die anderen 4 Klassen haben wegen
Lehrer - und Raummangels noch nicht die
Hälfte des vorgeschriebenen Pflichtunter¬
richts erhalten . Einen weiterhin erfreulichen
Aufschwung haben im abgelaufenen Berichts¬
jahr die 14 Abendkurse genommen mit ins¬
gesamt 253 Teilnehmern gegenüber 181 Teil¬
nehmern im Vorjahr . Es wurden 7 Kurz¬
schriftkurse mit 102 und 7 Maschinenschreib¬
kurse mit 151 Besuchern durchgeführt . Der
freiwillige Abendunterricht wurde erteilt
durch Herrn K . Kirchherr , Fräulein E . Köh¬
ler und Fräulein A . Schühle .

Die Schule hat eine Anerkennung ihrer
Leistungen durch das Kultministerium da¬
durch erfahren , daß seit diesem Jahr die
Aufgaben für die Abschlußprüfung der Kauf¬
männischen Berufsschule die gleichen sind
wie in den Kernfächern der Mittleren Reife¬
prüfung der Höheren Handelsschule . Die
Büroprüflinge unserer Berufsschule müssen
also in diesen Fächern dieselben Aufgaben
bearbeiten wie die jungen Leute , die eine
zweijährige (als ehemalige Volksschüler drei¬
jährige ) staatliche Höhere Handelsschule be¬
sucht haben . Als Prüfer aus der kaufmänni¬
schen Praxis wirkten mit Kaufmann Gayer ,
Direktor Dipl .-Ing . Georgii , der Geschäfts¬
führer der Industrie - und Handelskammer
Calw , Kraemer , Prokurist Luz , Bankvorstand
Riegger und Kaufmann Seiferheld . 28 von den
30 Prüflingen haben bestanden . Schulpreise
für besonders gute Leistungen wurden zuer¬
kannt Gaby Schechinger in Firma Wilhelm
Wackenhuth und Elisabeth Reutter in Firma
C . & H . Schmid KG ., Baumwollspinnerei in
Kentheim . Eine Belobung erhielt Dora Götz
bei Steuerberater Hofmann .

entstandenen Gebäudeschäden zum größten
Teil behoben werden . Die schwer in Mitlei¬
denschaft gezogene Kirche und das ziemlich
stark beschädigte Rathaus wurden wieder
vollständig instandgesetzt . Darüber hinaus
war die Gemeindeverwaltung bestrebt , wei¬
tere Verbesserungen durchzuführen . So wurde
das gesamte Ortsstraßennetz einer General¬
korrektur unterzogen , die Straßenbeleuchtung
ergänzt und teilweise erweitert , ein schon
längst notwendiger Gehweg über die Brücke
beim Gasthaus zum „Löwen “ erstellt . Der
Friedhof wurde neu angelegt und das Schul¬
haus erhielt einen Innen - und Außenanstrich .
Auch von privater Seite wurde alles getan ,
um das Ortsbild zu verschönern . So wurde in
den letzten Jahren eine größere Anzahl Wohn -
und Geschäftshäuser mit einem freundlich
wirkenden Anstrich versehen . Mit der Er¬
schließung des Gewann „Maile “ für den sozi¬
alen Wohnungsbau hat die Gemeindeverwal¬
tung einem langgehegten Wunsch der Bäu¬
interessenten Rechnung getragen . Mit Unter¬
stützung der Kreisbaugenossenschaft konnten
bis jetzt 9 schmucke Wohnhäuser erstellt wer¬
den , welche 18 Familien den notwendigen
Wohnraum gewähren . Zur Zeit führt die Ge¬
meinde eines ihrer vordringlichsten Projekte
durch , und zwar den Bau einer die Trink¬
wasserversorgung auf Jahrzehnte sichernden
Wasserleitung vom „Gut Brunnen “ durch das
Kapfenhardter Tal .

Auch die Vereine erwachten wieder zu
neuem Leben . Neben den kulturellen Vereini¬
gungen sind noch einige weitere Vereine ent¬
standen , welche dem Gemeindeleben förder¬
lich sind und auch einen wesentlichen Teil
zur Hebung des Fremdenverkehrs beitragen .
— Alles in allem , was hier in gemeinschaft¬
licher Zusammenarbeit für den Wiederaufbau
und für die Weiterentwicklung der Gemeinde
geleistet wurde , ist der Willensausdruck einer
sozialen fortschrittlichen Dorfgemeinschaft .

Im Spiegel von Calw
Mehrere Unfälle über die Feiertage

Wie wir vom Landespolizei -Oberkommis¬
sariat Calw erfahren , ereigneten sich im Zeit¬
raum von Gründonnerstag bis gestern . meh¬
rere Unfälle , von denen zwei bedauerlicher¬
weise tödlich verliefen . — Bei Holzhauer¬
arbeiten in den Staatswaldungen um Bern¬
bach wurde am Gründonnerstagmittag ein
44 Jahre alter Holzhauer aus Bernbach von
einer fallenden Fichte am Kopf so schwer
verletzt , daß er auf der Stelle verstarb . —
Ebenfalls am Gründonnerstag , jedoch gegen
Abend , fiel in Wildbad ein 4 Jahre altes Kind
in die Enz . Es konnte nach 1 % Stunden ge¬
borgen werden ; die Wiederbelebungsversuche
blieben leider ohne Erfolg . — Ueber die Feier¬
tage selbst ereigneten sich im Kreis nach
den bis jetzt vorliegenden Meldungen der
Landespolizeiposten fünf Verkehrsunfälle . Wir
berichten darüber in unserer nächsten Aus¬
gabe .
Versammlung des Fleckviehzuchtvereins

Der Fleckviehzuchtverein Calw hält am
kommenden Samstag um 14 Uhr im „Saalbau
Weiß“ seine diesjährige Mitgliederversamm¬
lung ab . Zu der Veranstaltung sind die Mit¬
glieder , die Bürgermeister , Ortsobmänner und
alle Freunde des Fleckviehzuchtgedankens
freundlichst eingeladen .

Jörg Schleicher als „Hauptmann von Köpenick“
Jörg Schleicher , der beliebte Charakterdar¬

steller des Landestheaters , spielt in der Auf¬
führung „Der Hauptmann von Köpenick “ , mit
der das Landestheater , wie bereits kurz be¬
richtet , am 23. April in Calw gastiert , die
Titelrolle . Es ist dies eine der großartigsten
Rollen der modernen Literatur und als solche
ein Prüfstein für einen Schauspieler von
Rang . Jörg Schleicher hat mit dem Haupt¬
mann von Köpenick wohl die Rolle seines
Lebens gefunden . Das Premierenpublikum in
Tübingen brachte ihm Ovationen dar , wie sie
einem Darsteller des Landestheaters wohl bis¬
her noch nicht beschert wurden . Jörg Schleicher
wurde für die nächste Spielzeit an das Natio¬
naltheater in Mannheim verpflichtet .

Das Programm des Volksfheaters
In die Tage des Bürgerkriegs in Texas führt

der Film „Brennende Grenze “ zurück , der
heute und morgen im Calwer Volkstheater
läuft . In den Hauptrollen William Elliott ,
John Carroll , Catherine McLeod , Albert Dek-
ker und Andy Devine .

Dienstnachrichten
Dem „Staatsanzeiger “ vom 10 . April ent¬

nehmen wir nachfolgende Personalverände¬
rungen aus unserem Kreis : Ernannt wurden !
Gewerbelehrer Josef Grötzinger an der
Gewerblichen und Kaufmännischen Berufs¬
schule Neuenbürg zum Fachschuloberlehrer ;
Aushilfslehrer (Berufsfachschuloberlehrer &
Wv .) Philipp Bauer an der Gewerblich « »
und Kaufmännischen Berufsschule Calw zum
Gewerbelehrer ; Aushilfslehrer (Landwirt¬
schaftsrat z. Wv. ) Walter Waellnitz an der
Landwirtschaftlichen Berufsschule für Jungen
im Kreis Calw , Dienstsitz Neuenbürg , zum
Oberlehrer an landwirtschaftlichen Berufs¬
schulen ; Mittelschulrektor a . D . Dr . Otto
Dürr an der Mittelschule in Calw zum Mit¬
telschulrektor . Zur Ruhe gesetzt wurden ;
Lehrer Fritz K1 e n k an der Ev . Volksschule
in Walddorf und Studienrat Albert Traub
an der Oberschule für Jungen Nagold .

Meisterkurse für Kfz.- Handwerker und -mechanlker
Zur Vorbereitung auf die fachliche Meister¬

prüfung veranstaltet das Landesgewerbeamt
in Stuttgart ab Mai 1952 wieder Wochenend -
und Abendlehrgänge für Kraftfahrzeughand¬
werker und -mechaniker . Ferner hält das
Landesgewerbeamt gleichzeitig einen Fach¬
kurs über technisches Normzeichnen für das
Metallgewerbe ab . Anmeldungen zu diesen
Lehrgängen werden erbeten an das Fach¬
kurssekretariat des Landesgewerbeamts in
Stuttgart N , Kienestraße 18 , Fernsprecher
99 241 . Dort sind auch Lehrpläne und An¬
meldevordrucke erhältlich .

Brand in Unterlengenhardt
In der Nacht vom Gründonnerstag zum

Karfreitag brach in dem Anwesen des Fried¬
rich Kappler , alt , im Oberdorf von Unter¬
lengenhardt Feuer aus . Der Brandherd
beschränkte sich auf Scheune und Schuppen .
Mobiliar (Wagen und Geräte ) sind mit ver¬
brannt . Vieh ist nicht zu Schaden gekommen .

Gegen 0 .50 Uhr wurde die Weckerlinie Calw
durch Weckerglocken alarmiert und rückte
innerhalb 3 Minuten mit 2 Fahrzeugen an die
Brandstelle ab . Beim Eintreffen waren sowohl
die Scheune als auch der Schuppen bereits
eingestürzt . Es blieb infolge Wassermangels
nur ein Schutz des benachbarten Wohnhauses
übrig Aus den etwa 500 m entfernten Brun¬
nen entnahm das LF 15 Wasser und förderte
es über eine B -Leitung zur Brandstelle , wäh¬
rend das Tanklöschfahrzeug seinen mitge¬
brachten Wasservorrat mittels der erstmals
zum Einsatz gekommenen Nebeldüse ver¬
spritzte . Als beide Brunnen kein Wasser mehr
hatten , wurde das Tanklöschfahrzeug zum
Wasserholen eingesetzt . Es hat sich auch dies¬
mal wieder gezeigt , wie vorteilhaft es ist , in
wasserarmen Gemeinden ein Tanklöschfahr¬
zeug zum Einsatz zu bringen . Gegen 5 .30 Uhx
konnte die Calwer Feuerwehr wieder an ihren
Standort zurückkehren .
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Der Nachwinter stoppte den Frühling
Der denkwürdige Nachwinter im April 1936 / Schneesturm forderte 5 Todesopfer

Nachwinter gibt es von Zeit zu Zeit. Es ist aller¬
dings ein Unterschied, ob ein Nachwinter vor oder
nach der Baumblüte eintritt . Das erstere ist heuer
der Fall, denn infolge des anhaltenden Winters
1952 kommen die Obstbäume später zum Blühen.
Wäre der heurige Winter mild, schneearm ge¬
wesen, wäre jedenfalls die Baumblüte schon weit
vorangeschritten und ein Nachwinter mit Schnee
und Kälte hätte den Knospen und Blüten gescha¬
det.

In den letzten 25 Jahren war wohl der Nach¬
winter im April 1936 einer der radikalsten, minde¬
stens im Schwarzwald. Bereits am 16 . April machte
sich die Laune des Aprilnachwinters bemerkbar :
in den höheren Gebirgslagen fiel Schnee , an sich
zu dieser Jahreszeit keine meteorologische Selten¬
heit . In der Nacht vom 17. zum 18. April fiel aber
Schnee in großen Mengen, dazu raste ein Schnee -
sturm über die Schwarzwaldhöhen, der stunden¬
lang andauerte und Schneeverwehungen größten
Ausmaßes verursachte und in den Wäldern große
Verwüstungen anrichtete. Zu Tausenden brachen
die Tannen unter der Schneelast zusammen, ganze
Jungkulturen wurden eingedrückt. Der Schnee lag
im Gebirge über 700 Meter bis zu 1,50 Meter hoch ,
so daß Schneepflüge, Bahnschlitten und Schnee¬
schauflerkolonnen eingesetzt werden mußten , um
die Verkehrsstraßen freizubekommen. Da zu dem
damaligen Zeitpunkt im Schwarzwaldvorland die

Obstbäume blühten , entstand an Obstkulturen
großer Schaden. Umfangreiche Schäden wurden
auch an Starkstrom- und Telefonleitungen ange¬
richtet. Der damalige Wintereinbruch wirkte sich
u . a . noch dadurch aus, daß Orte wie Dobel, Enz-
klösterle, Neusatz, Rotensol, Schömberg, Langen¬
brand , Besenfeld usw. vom 17 . bis 19. April regel¬
recht eingeschneit und von der Außenwelt abge¬
schnitten waren.

Bei dem Nachwinter im April 1936 ereignete
sich bekanntlich im Feldberggebiet ein bedauer¬
liches Unglück, wobei fünf jugendliche Ausflügler
im Schneesturm ums Leben kamen. Es handelte
sich um Londoner Schüler, die mit ihrem Lehrer
eine Frühlings-Schwarzwaldwanderung unternah¬
men, mangelhaft ausgerüstet waren, die Gegend
im Hochschwarzwald nicht kannten und so die
Opfer der Naturkatastrophe wurden.

Man bangte damals um die nächsten Tage , da
bei einem raschen Föhneinbruch mit starkem Re¬
gen ein Hochwasser größten Ausmaßes die Folge
gewesen wäre. Die zuständigen Stellen ergriffen
rechtzeitig alle notwendigen Maßnahmen, glück¬
licherweise vertrieb aber die bald scheinende April¬
sonne den Schnee nach und nach, so daß es nur
zu einem normalen Ansteigen der Flußläufe kam.
So schlimm dieser April-Nachwinter auch war, zum
1 . Mai prangte die Natur wieder im schönen Früh¬
lingskleid.

Ein gemeinschaftlicher Wille brach sich Bahn
Wiederaufbau und Weiterentwicklung der Gemeinde Unterreidienbadi seit 1945
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Dex Spaxt Mex Ostern^Schulentlaßieier in Hirsau
Hirsau . Mit einem Rückblick aui das ab-

S
älaufene Schuljahr , das an Lehrkräfte und
chüler erhebliche Ansprüche stellte , verab¬

schiedete Hauptlehrer Brosi* als Schulleiter
der Volksschule Hirsau 7 Knaben und 11 Mäd¬
chen in einer durch Lieder , Gedichte , heitere
und ernste szenische Darbietungen eindrucks¬
voll gestalteten Schlußfeier . Das Tor zum
zweiten Lebensabschnitt öffnend , bat Schul¬
leiter Brosi abschließend die Entlaßschüler ,
das in der Schule erworbene Wissen nunmehr
in die Praxis des Lebens umzusetzen .

. . . und in Unterieichenbach
Unterreichenbach . Zum Abschluß

des Schuljahres hatte die Volksschule die
Elternschaft zu einer Entlaßfeier in den
Löwensaal eingeladen . Nach den Begrüßungs¬
worten gab Schulleiter Hauptlehrer Lauten -
achlager den zahlreichen Gästen Einblick in
das heutige Schulwesen und die Erziehungs¬
arbeit an der Jugend . Die Programmfolge der
Feier eröffnete eine Gruppe Mädchen mit
einem sehr schön vorgetragenen Flötenspiel .
Die Kantate : „Alles was ihr tut " für Einzel -
itimmen , gemischten Chor und Orchester
hinterließ bei den Anwesenden einen nach¬
haltigen Eindruck . „Das Lied von der Glocke “
in einem Sprechchor vorgetragen sowie „Der
Herr ist mein Hirt “ von den Schülern gesun¬
gen , fanden bei den Zuhörern die beste Auf¬
nahme . Im Mittelpunkt der Feier stand die
Entlassung von 10 Knaben und 14 Mädchen
tus der Volksschule . Der Schulleiter richtete
an die scheidenden Kinder herzliche Worte
des Abschieds und gab ihnen die besten
Wünsche mit auf den ferneren Lebensweg .
Bürgermeister Mast gab abschließend seiner
Freude über das gute Verhältnis zwischen
Schule und Gemeindeverwaltung Ausdruck ,
richtete an die Entlaßschüler freundliche
Worte und überreichte jedem als Andenken
•in Geschenk der Gemeinde .

Dem 1 . Fußball - Club ist es gelungen ,
das beliebte „Rundfunk -Fritzle “ für den
26. April zu einem Gastspiel zu gewinnen

Freundschaftsspiele
Calw 1 — Bad Mergentheim I 2 :4 (1 :2)
Calw 11 — Bad Mergentheim II 0 :2
Calw Jgd . — Eltingen Jgd . 1 :7

In der mit Spannung erwarteten Begegnung
am Ostersonntag enttäuschten die Gäste kei¬
neswegs , da sie von Anfang an ein schnelles
und gekonntes Flachpaßspiel demonstrierten ,
mit dem die Calwer nur anfänglich Schritt
halten konnten . Langsam setzte sich das ge¬
nauere und direkte Abspiel der Gäste durch ,
so daß die Calwer immer mehr zu einem
defensiven Spiel gezwungen waren . Trotzdem
hatten aber die Calwer in dieser Spielperiode
mit ihren überraschenden Angriffen die bes¬
seren Torchancen , die sie aber nicht zu ver¬
werten vermochten . Dafür gelang den Gästen
in der 35 . Minute durch Elfmeter etwas un¬
gewollt die 0 : 1-Führung . Wenige Minuten dar¬
auf erfolgte allerdings der l : l -Ausgleich . An¬
schließend kamen die Nagoldtäler vorüber¬
gehend gut ins Spiel , worauf die Gäste eben¬
falls ihren Druck verstärkten und sich öfters
im Calwer Strafraum festsetzten , woraus
durch Abwehrfehler noch kurz vor Halbzeit
das 1 :2 entstand . Nach dem Seitenwechsel sah
man zunächst wieder eine gleichwertige Lei¬
stung , in der die Calwer durch einen rasanten
Durchbruch ihres Mittelstürmers nochmals
den Gleichstand von 2 :2 erzwangen . Hierauf
folgte der schönste Kampfmoment des Spie¬
les , als ein scharf geschossener Strafstoß des
einheimischen Stoppers durch eine prächtige
Abwehrparade des Gästehüters gemeistert
wurde . Im weiteren Verlauf drückten die
Gäste nochmals scharf aufs Tempo , um einen
sicheren Sieg herauszuspielen , der ihnen auch
im letzten Spieldrittel gelang , wo sie zu zwei
weiteren Treffern kamen , die allerdings zu
vermeiden gewesen wären . Die besten Gäste¬
spieler waren der technisch gut beschlagene
Halblinke sowie der Schlußmann , der sein
Gegenüber etwas übertreffen konnte . Die

Schiedsrichterleistung von Geiger (Calw ) war
sehr gut .
Althengstett — Schömberg 7 : 1 ( 3 : 1)
II . Mannschaften 2 :1

In diesem Freundschaftsspiel mußten die
ersatzgeschwächten Schömberger bis zur
Pause in einem farblosen Treffen den Gast¬
gebern eine 3 : 1-Führung zugestehen . Bei
Wiederbeginn wurde die Ueberlegenheit der
Platzherren noch deutlicher , wodurch der Vor¬
sprung um vier weitere Tore erhöht wurde .

Nachzuhoiende Pflichtspiele
Effringen — Stammheim 3 :0 ( 1 : 0)
Effringen Jgd . — Stammheim Jgd . 4 :0

Wie vorausgesagt , konnten die Stammhei -
mer die sehr sichere Abwehr der Effringer
nicht überwinden und lagen bereits nach der
ersten Hälfte trotz einiger guter Torchancen
mit 1 :0 im Rückstand . Nach der Pause ver¬
suchten die Gäste mit großem Eifer doch noch
den Gleichstand zu erzwingen , mußten aber
den zügig und energisch spielenden Gast¬
gebern nochmals zwei Tore ' zugestehen , die
z. T . auf Abwehrfehler zurückzuführen waren .
Dennoch zeigten die Gäste eine gute Leistung ,
die bei einem schußkräftigeren Angriff kaum
um beide Punkte gekommen wären .

Neuweiler — Walddorf 1 :2 (0 :0)
II . Mannschaften 1 : 1

Obwohl die Neuweiler auf eigenem Gelände
spielten , konnten sie gegen die Walddorfer
keine Vorteile herausspielen , so daß nach
einem gleichwertigen Kampf trotz mehrmali¬
ger Gelegenheiten mit 0 :0 die Seiten gewech¬
selt wurden . Bel Wiederanpfiff waren die
Gäste die Erfolgreicheren , da sie zum 0 : 1 ein¬
senden konnten , dem kurze Zeit darauf durch
Elfmeter der Ausgleich folgte . Beide Mann¬
schaften kämpften nun um den entscheiden¬

den Treffer , der dann doch im letzten Spiel¬
drittel den Gästen zufiel , wodurch sie zu
einem nicht erwarteten Punktegewinn kamen .

Um den Jugendbezirksmeister
Althengstett Jgd . — Gräfenhausen Jgd . 0 :3 ( 0 :0)

Im Entscheidungsspiel um die Jugend¬
bezirksmeisterschaft , daß auf neutralem Platz
in Unterreichenbach ausgetragen wurde , ka¬
men die Gräfenhauser zu einem etwas glück¬
lichen Sieg , dessen ziffernmäßiges Ergebnis
dem Spielverlauf nicht ganz entspricht . Die
Schiedsrichterleistung von Schiedsrichterob¬
mann Schickle (Unterreichenbach ) war nicht
befriedigend .

Saisonbeginn in Bad Teinadi
Bad Teinach . Während im vergangenen

Jahr die heilbringenden Bäder unseres Kur¬
ortes schon von Mitte März an zur Verfügung
standen , hat sich heuer die Eröffnung infolge
widriger Umstände ziemlich lange hinaus¬
gezögert . In dieser Woche haben sie mm ihre
Pforten für die Genesungsuchenden wieder
geöffnet Die Hotels und Gasthäuser stehen
zur Aufnahme bereit und werden sich be¬
mühen , ihrem alten , guten Ruf in jeder Be¬
ziehung gerecht zu werden . Allerdings fehlt
in ihrem Kreise noch das Badhotel . Erst An¬
fang Mai wird die Deutsche Gesellschaft für
Kaufmannserholungsheime e . V ., Wiesbaden ,
in deren Verwaltung sich das Hotel in den
nächsten Jahren befindet , den Betrieb auf¬
nehmen .

Die Bohrung nach einer neuen Quelle , die
die Mineralbrunnen -A .G . unter großem Ko¬
stenaufwand in den letzten Monaten hier
durchgeführt hat , verlief durchaus erfolg¬
reich . In kurzer Zeit wird das Wasser , dessen
Zusammensetzung besondere Qualitäten auf¬
weist , für die Allgemeinheit zur Verfügung
stehen . Möge auch diese neue Quelle den
Spruch bewahrheiten , der den Ruf und den
Ruhm unseres Badeortes begründet : „Aegro -
tos sano , sanos recreo “ (Kranke heil ich , Ge¬
sunde erquick ich ) !

Calw, den 18. April 1952

TODESANZEIGE
Mein lieber Mann, unser lieber Vater und Großvater

Engelbert Nafz
ist nadi kurzen Leidenstagen im Alter von 75 Jahren von
uns gegangen. Am Ostersamstag haben wir den Verstorbenen
zur letzten Ruhe gebettet .

Wir haben das Bedürfnis, herzlichen Dank zu sagen für
die Liebe, die er in gesunden und kranken Tagen erfahren
durfte, für die Teilnahme an unserem Schmerz , für die vielen
Blumenspenden und das letzte Geleit, für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer Winter und für den ehrenden
Grabgesang des Eisenbahnsingchors.

Helma Nafz
Elsa Niedhammer, geb. Nafz,

mit Gatten und Kindern
Albert Nafz

Unterreichenbach, den 15. April
Gasthaus zum „Kaiser “ 1952

TODESANZEIGE
Meine liebe unvergeßlicheFrau , unsere herzensgute, treu¬

besorgte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante

Anna Dürr
geb. Eberhardt

ist am 13 . April 1952 im Alter von 65 Jahren nach kurzer
Krankheit unerwartet rasch von uns gegangen.

In tiefem Leid :
Adolf Dürr mit allen Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch , 16 . April, 15 Uhr, in Unterreichenbach.

Für gutes Lokal in Calw werden
in Dauerstellung perfekte

Bedienungen
g

esucht . Auch für laufende A u s -
ilfitätigkeit über Sonntag.

Auskunft erteilt d . Geschäftsstelle
der Calwer Zeitung.

Zellwollmusselin , 80 om brt . : 2 .—, 3 .30,2 .40, 2 .50, 2 .60, 2 .80,
2 .90, 8 .—, 8 .20 , 3 .26 , 3.50.

Kräuselkrepp , 80 om brt . : 8 .60, 3 .90 , 4 .10
Piquö , bedruckt , 80 om brt . : 4.10, 4 .60
einfarbige Dupion , 90 om brt . : 4 .90 , 5 .50
bedruckte Dupion , 90 om brt . : 6 .— , 5.50, 6 .70, 5 .90
Lavabel , 90 om brt . : 4 .20 , 4 .70, 4.90 , 6 .— , 5 .40, 5 .60, 6— ,

6 .10, 6 .20 , 6.40 , 6.50 , 7 .20, 10.20

Paul Rauchte, Calw, Marktplati 18

Fleckviehzuchtverein Calw
Am Samstag, den 19. April, 14 Uhr, findet im Saalbau Weiß

in Calw die diesjährige

Mitgliederversammlung
statt . Zu der Veranstaltung werden die Mitglieder , die Herren
Bürgermeister und Ortsobmänner sowie Freunde und Gönner
der Rindviehzucht freundlichst eingeladen.

Der Vorsitzende: Binder .

Zu unserer am Samstag, den 19. April 1952, im Gasthaus
zum „Hirsch" in Würzbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein.

Christian Pfrommer, Anna Günther,
Sohn des Jakob Pfrommer, Tochter des Johannes Günther,

Würzbach Altburg
Kirchgang 18 Uhr in Würzbach

Wir erlauben uns, Verwandte
und Bekannte zu unserer am
Samstag, den 19. April 1952,
im Gasthaus zum „Lamm" in
Oberkollbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
heTzlichst einzuladen.

Fritz Keller, Calmbach
Anneliese Keller,

geb. Steininger, Oberkollbach

Kirchgang um 13 Uhr
in Altburg

ir
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Individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H. Hammel « , Her¬
ren- u. Damenfriseur, Calw , MarktpL IS

Starke

Seizwaren
aller Art , empfiehlt

Fr. Steck , Gärtnerei , Calw

Garten-
Volldünger

liefert

JUNG
Calw

Marktstraße / Fernruf 470
V_ J

Verkaufe ein 8 Monate altes
Zuchtrind
Karl Etzel , Neuhengstett .

Fast neues
Damenfahrrad

(Markenfabrikat) verkauft . Wer,
— sagt die Geschäftsstelle der
Calwer Zeitung.

Hochzeitseinladüng
Wir beehren uns, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag, den
19. April 1952 , im Gasthaus
zum „Hirsch“ in Effringen
stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen .

Oswald Ayasse ,
Unterhaugstett

Anneliese Stahl,
Effringen

Kirchgang13 Uhr in Effringen

Verkaufe 20 Zentner
Rüben

Fritz Kober, Stammhehn
b . Baumann.

Aufgewecktem

Jungen
ist Gelegenheit geboten , das Satt¬
ler-, Tapezier- und Polsterhand¬
werk zu erlernen . Angebote unter
C 211 an die Calwer Zeitung.

Der heutigen Ausgabe liegt ein
Wettschein des Württembergisdi -
Badischen Totos Im West-Süd-
Blodc bei. Die Beilage verdient
Ihre besondere Aufmerksamkeit.
Die 12er-Wette brachte bisher die
höchsten Quoten, die leichte 10er-
Wette viele lohnende Gewinne.

2)e* Jlekiamewext
einer Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalb zu
Ihrer Reklame die Calwer
Zeitung .

Odermatts Öl-Kaltwellen
keine Wuschelköpfe

Tapetenlager , Polstermöbel
Matratzen aller Art

Wiederverkäufer erhalten Rabatt
F . Hennefarth , Calw a . Markt

Eigenfabr . von Patentrösten und
Reparaturen .

Bin unter
Nr . 343

an das Femsprechnetz Schöm¬
berg angeschlossen.
Fr . Schwämmle z. „Rößle“

Igelsloch

SämtllebBAutomatennsd Katilatetriiisälm wertes aueb la Emaillegoliahrt 1

Wasche mit Dampf 1
Mühelos ! Schnell ! Schonend ! Spar¬
sam ! Hygienisch ! Die umwälzende

Waschmethode !
Da» muB Jsd« Hausfrau , dla Wart auf Ihra Wlscba feit ,
gesahan haben , da lohnt sich selbst dsrwalusta Wegl

Geeignet IBr alle Haushaltungen ,
Pensionen , Neubauten , Siedlungen and Landwirte !

VAPORETTE der selbsttätigarbeitende
tOr 6« - . Kohle - u. Hektrobeheii . Waschautomat
kocM, wischt, spült und bleicht In einem Arbaltsgang von ca. 1 Stunde | =|
ohne fremde Hilf* Ihra Wäsche blütenwelBI Alles staunt Ober dan Inten- = 1
siven Druck des Dampf- u. Wasserkreislaufes, dem kein Schmutz widersteht! ül

Nur
3 große
Werbe¬

tage

Kain Dampf oder Dunst
Im Raum! Keine schwit¬
zenden Fenster mehr !
Kein« leuchten Wände
mehr ! Kein« durchnäßte
Kleidung mehrt Keine
wundgewaschenen Hände !

Zugleich zeigen wir Ihnen
neuzeitliche

Wlscheptessen :
Mühelos können Sie damit
Ihr« Wäsche In kürzester
Zelt handtrocken auspressen

Gleichzeitig verwendbar
als : Schnellbadaofan lür
GroG u. Klalnl Provisori¬
sche Heizanlage Im Wln-
terl GroBelnkocher lür
Gläser u. Dosenl Futter -
dämpfer l .Kleinviehhalter

Waschvorfflltrungen:„VAPORETTE" Ist laicht trans¬
portabel und üherill aufstellbar!
Lieferbar lür i , 12, 18 , 24
Pfund Trockan -Wäsche ! Automat ]
Inuan und auüen leuorverzlnkt! ]
Elftnbelnfarblg doppelt lackiert
u. gebrannt ! Armaturen Messing ! „ .. , „ , ,
Dedtel u. Oberkessel mit Gummi fam . GasthOIZ . Bnrgerstllble
dlchlungenl Ständer mit 6umml - ’ B _ _
fUBenl Preis tür Herdteuerung Marktstr . 1 (Nebenz .) Eintritt frei . = |
bereits ab DM 79.50 zuzüglich
MT.-Zuschlagl Bequeme Teilzah¬
lung In 5 Raten ! 2 Jahre Garantlei
„Vaporette“-Oen .-Vertr . Farchant
b.Garmisdi,PartenkirchenerStr .5d

heute Mittw oc h, 16. 4. nur nach¬
mittags 3 und abends 8 Uhr

( Donnerstag , 17. und Freitag ,
118. 4. jeweils vormittags 10, nachm.‘ 3 und abends 8 Uhr in

Bitte schmutzlgewäschemlthrlng . l
PwtjjSte kostenlos. InsaralhasDdrnok. saeh ns-

tujsWBlSB. il. ! 17O.'f .G. verboten

SlmtllebeAutomatenund KohlehsfrlebsSfenwerdenauch fg Emaillegelfeterl .

Aües zum yhCudanfan# mn 9z. Stäusstec, Caiw
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